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Von allen Ländern Kuropas verbraucht Spanıen das

ringste (Quantum Papıer. So wenig wıird gedruckt, gekauft
und gelesen. Handschriftlich teilen einsame Gelehrte Ereun-
den ihre Arbeiten mıiıt. Rıbadeneyras Biblioteca de autores
espanoles schien dem allgemeinen Staunen eıne natıonale
Buchhändlerthat Von solcher Kühnheıit, dals S1e e1n enk-
mal verdiene. Bei W agnıssen mul[fs dıe königliche Kasse
eintreten. Als In der Parıser Nationalbibliothek die and=-
schrift des zweıten Teiles VON Caprera’s Felipe IL entdeckt
WAar, rug Alfonso XIT die Kosten der Von ihm befohlenen
Publikation. ber auch die Dichterin, deren Werke 64

päisches Aufsehen erresten. Fernan Caballero IN Cäcılie
VOoNn Arrom empfing für eıne Gesamtausgabe ihrer VOorzug-

twa se1tlıchen, vielgelesenen Schriften königliche Beihilfe
ZWaNnzig Jahren erst, W1e Baumgarten ın seinem instruktiven
„ Spanısches ZUT> Geschichte des Jahrhunderts “ In Sybel’s
1st. Zeitschr. 1878, 111, 385 ff. berichtet, hat die Ord-
Nuns der Archive un Bibliotheken einen überraschenden
Aufschwung CNOMMEN , und der Mut wertvollen Ver-
öffentlichungen ist gewachsen, ZU  b Ausgabe VONn Ber-
naldez Historıia de los eges OCatolicos 1870, de., Vılla’s
Memorıjas Hara 1a Historja de] asalto SaQuCO de Roma

1526 1875 Hz W. Früher galt Von alten Autoren:
los muert0os los 1dos tienen amıg0s ote und
Yerne hat nıemand NE;  9 nach Büchern VON Ketzern, die
der Key prudente un! das heilige Offieium VOTLT 300 Jahren
Justinziert hatten, iragte n]ıemand. Pellicer gedachte 1Ur 1m
sprachlich litterarischen Interesse 1778 häretischer Bibel-
übersetzer. Seine Notizen zündeten el dem Studenten
Luis de Usoz Rıo und machten ihn ZU Conquistador
der verschollenen Litteratur. Jung Professor des Hebräischen
ın Valladolid, In Bologna orjentalischen Studien sich wid-
mend, von Mexzrzzotantıi un Lanzı geiördert, zerhel mıiıt

Alsdem Katholieismus und suchte die wahre Religion.
der Bibliophile von einem Bauern Alvaredos Übersetzung
Von Barclay’s Apologıe des Quäkertums gekauft hatte, sah
der einsame Segler and und trat, froh des aufsersten Gegen-
satzes die Objektivität der Kirche, 1839 1n London
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unter 27 die Freunde 43 ort fand er Wiıffen, den treuen
Gehilfen Werke SEINES Lebens. Dieser Fınsiedler, voll
Mut und Kraft für eC. und Wahrheit, dessen Liebens-
würdigkeit Dr. Kuyper, das gewaltige Haupt des nıeder-
ländischen Calvinismus, der Führer der Antirevolutionären
se1t Groen Van Prinsterer’s Tode, in seiner Ausgabe der

erke Lasco’s Warm un INNIS anerkennt, liebte SPa-
nische Poeten, denen ıh: seIN Bruder, der Bibliothekar
des Herzogs VON Bedford, der ausgezeichnete Übersetzer
des befreiten Jerusalem, durch die gelungene Übertragung

Auf der Fahrt ZU einemder (Gedichte Gareilasos geführt.
Meeting hatte ihm eiINn Freund gesagt, unter alten Erbbüchern
habe einen spanıschen Autor gefunden, der WI1ie Fox
lehre FKs aAren uan de Valdes’ Consideraziones gemeınt.
Ihr Schweigen ber die Institution der Kirche hatte der
Leser ın seinem Sinne gedeutet. Finıge ırrıge Sätze des
Buches VONn der Krhebung des Gläubigen ber die Schrift
kraft des heiligen Geistes, der In Wahrheit 1Ur in die Schrift
einführt und nıcht eEUuUe UOffenbarung sondern das Verständ-
nNıs der alten verleiht, entzückten die (Juäker. Wıffen
wurde der Ereund des spanıschen (xeistesgenossen der
durch Glaubensfreiheit, Toleranz, Bibelverbreitung dıe Ge-
NESUNS seINeEes Volkes Von den Wunden hoffte, die ihm Tor-
quemada und Genossen geschlagen. Es schmerzte den WUur-
dıgen Hidalgo mıiıt den ernsten Zügen un: den blitzenden
Augen, dals die Spanıer, denen 1el Geist un Fähigkeit
für weltliche Dinge gegeben sel, in (Gottes Sachen, die das
eil der Sseele angehn, denen Himmel und Hölle hänge,
blind und thöricht, VO Menschen der Sünde regjert, sich
foppen und betrügen 1j1elsen. Als W ıffen ach Andalusien
kam, genols GLr offenen erzens und Auges die Farbentöne
der uft VO tiefsten Purpur Smaragd und Gold, die
Blumenteppiche der Von Lavendel umgrenzten Dörfer, die
historischen Mementos auf Berge getürmter Städte, die von

grünbekleideten Mauern, mıt prächtigen Thoren und Zinnen
umschlossen, ın iıhren Kirchen, Klöstern , Palästen die Ver-
gangenheit beherbergen. Der Bischof VO  - Cordoba legte
ihm segnend die and auf, weıl er bei Eispartero die
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Sclavereı gesprochen. Im Korridor eıner sevıillanıschen Fonda
zeıgte Usoz ıhm Tejedas Carrascon, eıne Streitschrift
Mornay’s Stile AaUus dem Jahrhundert als erster and
der Reformistas 18548 Neu gedruckt Apokryphen,
Vulgata, Heiligendienst und andere Babelgreul. ach g_
schlossener Allianz ZUL Auferweckung otfer Ketzerbücher, ei{t-
eiferten beide Männer in Opfern Zeıt, Krafit un eld.
Der Engländer trieb den Sport büchereifrig wıe Georg LIL.,
reliquiensüchtig gleich Philipp LL der sich den Kopf
des Laurentius be1 apst, Kaiser, Prälaten und Diplomaten
mühte, a ls gelte e1iINn Peru. ach den Kleinoden,
von denen die Kataloge des British Museums, der Collexes
in Oxford und Cambrıidge verlockende 'Titel nannten, wurde
be1 Antiquaren iın Bethnalgreen, W hitechapel, Lower bel
Sonnenlicht AauUus zweıter and gefahndet. Der verbannte Ka-
nonıkus Kiego, Ugo Foscolos Gönner, mulste sıch VOon g_
jebten Rarıtäten och mehr geliebte (Guineen trennen
Was ın Kuropa nıcht käuflich erlangen War, kopıerte,
faksımılierte , kollationijerte Wiıffen. Lag ein heifsersehntes
Unikum, eiwa AaUS dem Nachlasse eines deutschen Bischofs,
1m Postkleide auf dem Frühstückstische, WI]e SahZ anders
sah der glückliche Besıtzer annn auf dıe reichen Fluren
VOTL seınen FWFenstern , auf älder und gotische Türme der
englischen Landschaft, auf den Berg, der einst das Schlofs
trug, Heinrich 1IL die goldene Rose empfangen,
Katharıina gezürnt und geweınt hatte, ehe G1@e VOTr dıe Schei-
dungskommi1ss1ıon In Dunstable tirat. Dann og die Kunde
ach Seviılla oder Madrıd, eSs Se1 eines der Bücher, die einst
Margaretha VOI Parma mıt Dorge, ıhren Bruder mıt ut
erfüllten , AaUS dem Schiffbruche , der tausende Vvon Kxem-
plaren begraben, wieder das fer gelangt. Usoz hefls
iın eigener , geheimer Druckerei, mıt groisen Kosten , die
Findlinge Neu erscheimen, verschenkte dieselben amm-
lungen und bewahrte den Rest auf den orolsen Beireiungs-
tag, die Fahne relig1öser Gleichberechtigung auch
Spanien wehen, HOox, Luther, Penn, Valdes, Valera, Enzinas
in der allgemeinen Würdigung nıicht hinter Aımenez, Isa-
bella, Loyola, Granada zurückstehn , der Darbystensendling,
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der Methodistensprecher, die predigende Quäkerin dasselbe
öffentliche Ansehen genıeisen würden WI1ie der KErzbischof
Von Toledo. Als 1m fünfundvierzigsten Jahre seiner Ar-
beit starb, ZWanzıg Bände Reformistas gedruckt A
Sühne der Sünden Spaniens S Jahrhundert. „Hatten
damals erbarmungslose Inquisitoren, die ihre Nächsten INnar-
tern un morden wollten , Menschen, die Zeit und Kraft
des Lebens daran setizten , das Schwert In der Hand, oder
als pfäffische un mönchische Heuchler über and und Meer
ziehend, alles mıt Gewalt bezwingen, gab es damals
Spanıier , die den Flamänder, Holländer, JItaliener unfer-
drückten, den Afrikaner ZU Sklaven machten, den In-
dianer vertilgten , x1ebt C unglücklicherweise , Landsleute,
die, berauscht von augenblicklichen Interessen, dem Beifall
schenken, die alte Verbrecher- und KRäuberpolitik verteidigen,

gab l andere Söhne Spaniens, dıe den SaNZCH Schatz
iıhrer Talente, (Aut und Jut daran setzien, protestieren
und kämpfen dıe verderbliche Verbrüderung
priesterlicher un militärischer Iyranneı, von den Impulsen
aufrichtiger Frömmigkeit getrieben.“ Dieselben Motive hatten
ıhn bewegt, das wehmütige Andenken der alten Protestanten

ErNCUCN, ihr hun anzuerkennen und preısen. Usoz’
Ausgaben biıeten brauchbare Texte, die FWolgen orthographi-
scher AÄAnarchie sSind. nicht se1INe Schuld. Verglichen mıt
Massen spanischer Bücher ber Reliquien, Heilige, Bilder,
voll Lügen und Phantastereien, als kämen S1Ee AUS der Höhle
Montesinos, Sind die schwächsten Produkte e]ınes Valera,
Perez Gold, Sıilber un: Edelstein. Wenn die Editoren ihre
Lieblinge eiwas überschätzen , rührt es mıt daher, dafs
S1e diese olemiker nıcht mıt Luther, Chemnitz, Gerhard
vergleichen konnten. Be1 Usoz Mag eiIN wenıg Kspanolismo
ım Spiel sein , ach dem jeder Spanıer se1n and für das
Beste der Welt, seine Provinz für die beste aller Provinzen,
seın orf für das beste aller Dörfer, und sich selbhst für
den Besten ım Dorfe hält. er Bücher ZU Verschenken
druckt, darf sich das Vergnügen gyönnen, iıhnen erzens-
ergıelsungen mitzugeben. Wiffen und Usoz kennen dıe
weltlich gerechte und billige W ürdigung des Mittelalters
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nıcht , dıe WIr Müller , Ranke, Kaumer, Voilgt, Hase Ver-

danken. ast jeder Band bringt, neben Quäkerismen, Be-
kräftigungen der Polemik der keformationszeıt, iın der keine
Gewalt -  O Katholiken gyeübt seIn könne, da dies
das W esen des Protestantismus, (Alaubens- un: (+ewissens-
ireiheit, verstoflsen hätte Oft freilich hat Usoz recht und
kämpft nıcht WwI1e Don Quijote die W alkmühlen, WEeNnN

Piaffen schilt, dıe AUS dem Schuhmafse der Senora
purısıma eld schlagen. Die biographischen und biblio-
graphischen Noten und Anhänge enthalten manches mühsam
CWONNENE Datum, Von Fehlern sSind Q1e nıcht freı un!‘
konnten die Anwendung des quıen sabe? sabe
Wer weıls es 7 Nıemand weıls es auf diesem dunkeln
Terrain nıcht beseitigen.

uan Perez de Pıneda AauUus Montilla in Andalusien
War q lIs Prior der Kirche Z Osma (Gesandschaftssekretär
während der Einnahme Roms durch Moncada, ohne die
arl ausend Jahre auftf den F'rieden hätte warten kön-
nNnen Be] dem Sacco Von Folter und Lod durch spanısche,
eingefleischte 'Teufel sich Joskaufend, emphing das, dem
gefangenen Papste abgeprefste Schutzbreve für Krasmus’
antılutherische Schriften. 1554 durch den Grofsinquisitor
Valdes Aus Sevıiılla vertrieben , arbeitete In enf seiıne
wörtliche und verständliche, esu Christo gewıdmete ber-
eizung des Neuen TLestaments 1556, die Philipp I1 kol-
portieren sollte. Der Königin Maria VonNn Ungarn, deren
Name auch qals Buchpass erwünscht War, wulste cht
besser huldigen, als durch einen spanıschen, Von Hebrais-
1Nnen und Rabbinismen freien Psalter 1557 mit einer treff-
lichen Vorrede. Die Psalmen hatten ıhm eiNe Knergie VOoOn
solcher Gewalt, dafs s1e, In das Herz dringend, die zartesten,
verborgensten Kimpfindungen aufdeckten , die Höhlen un!
'Tiefen ergründeten , die quälenden W unden verbänden und
heilten. Wıe feste Anker erhielten S1e ın der Eıinheit des
Glaubens, des (*xeistes und der Kıirche. Führer und Sporne
waären s1e, auch chranken und Zügel, gylichen Apfeln Von
lieblichem Duift, Stahl, der den Weuerstein des Innern schlage,
einem Von melodischen Tönen erfüllten Paradiese. In



DES SPAN. PROTESTANTISM IM 16. 349

Frankfurt, Genf, Werrara, Blois litterarısch un seelsorger-
Als die In=ıch thätig ist Perez 1567 In Parıs gestorben.

quısıt1on dıe Lutheraner VON Valladolid 19881 Sevıilla für dıe
T’reue SCSCH die erlebte Wahrheıiıt mordete , verfaflste
1559 den Trostbrief, den W ıden erneute mıiıt eıner Bio-
graphie des Autors und einem Kataloge verwandter Schriften
ıIn den Bibliotheken Englands. Der Brief wiıll die iın TFodes-
gefahr stehenden Bekenner Versuchung UQ Abfall
waffnen. Er entwickelt die Lehre VOIN erderben des
Menschen, den keine Werke reiften können, dıe; VOL der
Bekehrung gethan, Sünde sınd, dem der Himmel verschlossen,
die Hölle offen 18%, denn GTr hat keine Liebe ott und

Auf diesem dunkelnthut deshalb nıchts göttlich (GGutes.
Grunde lälst G annn Gottes Erbarmen SCcHCH dıe Verräter,
die Untreuen, dıe Götzendiener , die Allnerten der Feinde
leuchten ; dıe Leidenskonformität zwischen aup un J1e-
ern wird gezeichnet ; seine Kraft stärkt ıhre Schwachheit,
seıne eisheit überwindet ihre Unwissenheit, seıne Gerech-
tigkeit tılet ihre Bosheıt, sein Licht erhellt ihre Finsternıs,
seIN Degen hebt ihren Eluch auf, seine Macht ZerstiOrt die
Hölle, selne Heıligkeit heiligt, se1in Verdienst bereichert SIE.
Man soll dıe Verfolger hıeben, deren Urteile un! KExkommuntz-
kationen nıchtie sıind, denn ott nat die Seinen 1n Christo
absolviert, ANSCHNOMMEN und aller seiner Güter teilhaft g -
macht, Christum, das wahre Gut un: Kıgentum, können S1e
cht konfiszieren un!‘ rauben. Die Leiber nehmen sS1e g'-
Langen, Christus bleibt 1n seiner F'reiheit, die Herzen er-

freuen un erquicken. Nur den Schatten treften die
Verfolger. Das Leiden geht von (Sottes Liebe AauUS, die
nıichts Wıdergöttliches in uUuns dulden wıll, keinen Rückfall
ın Satansdienst. Das Sambeninuto, Brust und Schultern
hüllend, bezeichnet, dafs ott allein die Seijnen kennt und
anerkennt, während die W eeit S1e verkennt un zurückstöfst.
Die Mütze deutet das Reich an , das Christus nıt der
Dornenkrone und der Schmach selnes Kreuzes erwarb. ID

die Teufelsbilder, Dünde, Töd; Hölle, Satan sind. für
die Treuen tot und vermögen nıcht mehr als leere Bilder.
Denn WI1e Christus ; mıt jenen Insıgnien der Schande be-
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kleidet, lebte, ebt und herrscht unter jenen Schmach-
zeichen un:' Gewanden INn denen, die se1lner Liebe willen
geschmäht und gekreuzigt SiNnd. Im Kerker besucht INa

Räuber, Mörder, Kirchenschänder, erweıst ihnen W ohlthaten,
Yröstet nd stärkt s1e , aber Gottes Kınder wiırft INa  am} ın
Gefängnisse, S1e nıemand sehen, VON nıemand gesehen
werden, n]ıemand freundlich ihnen redet, ihnen eınen
DBeweis des Mitleids giebt, STEeTISs allein, VonNn einander nn

Beitrennt, erfahren Ss1e mehr qls türkiısche Grausamkeit.
den Verhören sind die Richter heftig W1e Löwen, verschlagen
und arglıstig, S1e mıt orten fangen und ihnen och
grölsere Verbrechen aufzubürden als die Anklage enthielt.
Kuere Jangen, wirren Bärte, VOoNn Schmutz des Kerkers
befleckten, Zzerrıissenen Kleıider, dıe Knebel, die euch drücken,
die Seile un! Striche, mıt denen S1IE euch binden, die Würg-
schrauben euch ersticken , alle diese Dinge verwandelt
ott In Zungen, dıe miıt Jauter Harmonie das Lob Jesu
sıngen und ze1gen, dals allein der Herr und Erlöser ist,
ihr treue Zeugen se1ner Wahrheit und Gerechtigkeit se1d.
Gegen "T’odesfurcht wird die alten Märtyrer erinnert,
Agatha, Vınzenz, Ignatıus, deren Triumphe sich wıederholten.
Wir haben Männer ZU YFeuer führen , dıe W ahrheit mıt
dem Tode besiegeln sehen, mıt solcher Heıterkeit un Freude,
alg gingen Ss]e ZUu einem est, Frauen und Jungfrauen

unter Freudenliedern dem Martyrıum enigegen, als
sollten S1e mıt den ersten YHürsten un Herren der rde
Hochzeit fejern. ber der grälsliche. Yeuertod ! Vermag
die Hölle nichts UunNns, Was sollte das Feuer vermögen ?
Nur nıcht durch Mitmachen des geistig gedeuteten Baals-
dienstes em Kreuze ent£liehen wollen ! Bewundernswürdig
geschrieben TOTZ ein1ger Längen und der Polemik nennt
ein spanıscher Brandkatholik die VON FE'hledner 1870 wıeder
herausgegebene Schrift.

Alonso de Penafuerte , VoNn dem INan nıchts weıls,
übersetzte 1557 eine Predigt Occhinos ber das ıld des
Antichrists. Ein Exemplar brachte dem heroischen Kaol-
porteur Juhanillo den Tod Eın Holzschnitt dient als Index
der Papst, VOr dem Satan knieend, empifängt das kanonische
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Recht un die Weltherrschaft den einst VO Herrn
verweıigerten Preıis. Die Katholiken werden signalisıert alg
unfruchtbare Bäume, Bären , Löwen, stumme Hunde, taube
Ottern, Drachen, Leoparden , Bestien , falsche Propheten,
Ungläubige, Unwissende, Kananıiter Hs Dem Bilde
ist der Stammbaum des Antichrists AUuSs der Antıthesis Christi
ei Antichristi 1558 beigegeben. Die Sünde zeugte die Ha
kenntnis der W ahrheit, diese den Irrtum un seine Brüder.
Der Irrtum zeugte den {rejen Willen , den Hochmut und
die Kigenliebe. Der {freje Wiılle zeugte das merıtum de
CONSTUO ei de cCONd12NO. Das Meritum zeugte das Vergessen
der Krlösergnade, dieses das Brechen des Gesetzes Gottes.
So geht es fort durch Milfstrauen, Zweifel der Vergebung,
Satısfaktionen, Melsopfer, Priestertum, Aberglaube, Heuchelei,
Gewinnsucht, Purgatorium, Mefsstiftungen, Kirchengut, Reich-
tum der Bosheit, Grausamkeit, Kirchenherrschaft, Pomp,
Ehrgeiz, S1ImonNIe, Papst, Kardinäle, babylonisches Kxil, My-
sterıum der Bosheit, Scholastik, Bibelverbot, Iyranneı, Hei-
lıgenmord, Gottesverachtung, Sündenfreiheit, Greul, Betrübung
des Geistes, Bestreitung der Wahrheit, Antıichrist, der durch
den Hauch des Mundes esu täglich in den Herzen derer,
die das Kyvangelium annehmen, getötet wıird. Im AÄArviso
die Leser widerlegt Penafuerte dıe Meinung, das Alter
könne den Irrtum legitimieren. ott xab die Mittel, ihn
erkennen und fliehen, WITr sollen nıicht ın der Dummbeit
begraben bleiben, die Zı U Verderben führt. Diese wenıgen
Blätter, recht Cr WOSCH, enthüllten das Geheimnis der Bosheit.
Man solle nıcht autf Autorität, Pomp und Macht sehen,
den Weg des TeUzZes meıden , vielmehr des KEndes
gedenken. Diıie Niedrigkeit Christi un der Seinen stei1ge
SCcH Himmel, die Gröfße des Antichrists und der Seinen
versinke 1n die Hölle

Der Briıef des Perez de Pineda Philıpp A en&sprang
dem Streite zwischen dem päpstlichsten Papste und dem
katholischesten Monarchen. Paul führte e1InN Lastträger-
leben ZUr hre (xottes und ZU Heile LItaliens, die SDa-
nıschen Habsburger nıcht Hohenstaufen werden
lassen. Er hätte das Geschick Clemens’ VIL 1n einem zweıten
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SacCco haben können, al ohne genügendes eld Iruppen
und sıchere Verbündete den Atlas der Kirche und

Iba das Schwert Gottes, die 'Tiara mM1 dem Helm
verdeckte, Ware Philipp nıcht katholischer und friedlicher
SCWESCH als SC1IH Vater Nachdem Soto un Cano als Spa-
NIEFT, Koyalisten un Hoftheologen das (+Eewissen des KÖönigs
beruhigt hatten der Hriede m1t Rom mulste,
erteilte Perez als eal cerıst1ano vasallo unerbetenen Rat
die Sachlage mı1T christlichem und polıtischem Blicke PFU-
fend Des Papstes Hauptmotiv Se1 afls die Spanier,
deren Blut sSe1ıin Laeblineyswein Wider S16 entHamme C] die
Fürsten verteile Prämien {ür den Hafs; den (+E8esandten
Garcilaso de la Vega habe er behandelt WI1e türkischen
KRenegaten und den Postmeister Sr Majestät uan Antonio
WI1C Verbrecher foltern, Sendungen den (+E8esandten
auffangen lassen Paul wolle absoluter Herr Spanıens SCIN,
refe des Königs Würde schimpfend mıt Külsen maskiıere
durch diplomatische Heuchelkünste die Rolle des Verräters
Willkürlich erkläre GT Philipp für N6 FYFeind der Kıirche,
der keinen Glaubensartikel leugne, keinem wıderspreche,
eın Kır chengesetz übertrete, weder Gottes och der Kirche,
och des heiligen Stuhles Keind Kıs 11.USSe ohl VO  S

Papste un sSCc1iHenN Vorgängern gemachte, nıcht apostolische
Glaubensartikel geben, die 11A4n mehr gylauben solle qls die
geoffenbarten Das wolle der König nıcht darum sSC1 6
eiIN WFeind Gottes, em Paul den uls auf den Nacken
sefizen werde, e könne Der wahre apostolische
Stuhl SC1 dıe Lehre der Apostel nd die Nachfolge Christi,
der talsche VOIN atan kreiert mi1t Christusfeinden nd
Christenmördern besetzt Ziu utz un: Frommen der Spa-

wırd das Sündenregisten der Papstteufel ausgebreitet
Gregor’s VII Bibel aren Zauberbücher, Clemens stand
mıiıt dem Teufel 1112 Bunde, übte Greuel] Zauberei, Verräterel,
Mord Julius 31 War 80 höllischer Mordbrenner, Leo
GE liederlicher Bösewicht, Bonifacius TI Lästerer
STaUsamals dıe Grausamkeit. Jie Lehren Ordnungen,
Gesetze des heiligen /Stuhles siınd Werke des Menschen-
mörders, der innerlich und äufserlich Papste thut Was
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Christus den Seinen. Als FWFeind dieses heiligen Stuhles
S] Philıpp Satans Weind, Christi Freund, diene Gott, nıcht
dem Sstatthalter Gottes, der Dogmen mache, W1e er wolle,
thun könne, W 4S (1° wolle, enn alles Böse, Was thue,
Se1 out, der, eın unbeschränkter Weltherrscher, von allen
Eıden beliebig entbinde, VON allen Geboten Gottes dıspen-
s1ere. Alles, Was die Kırche hat verkaufen, Pferde-, Hunde-,
Kselsknochen heiligen Reliquien machen , Sünde un!
Verdammniıs un Dinge verbinden , dıe ott nıcht wollte,
och verbot, 4E1 päpstlich. In der Praxis gelten ZWeEI Grund-
regeln : eSs ist kein ott und Recht W 4S dem Papste SC-
fällt. Dieses Recht ist eın Depositum Von Ungerechtig-
keıten , Streitigkeiten , Weindschaften , Kriegen, Kaubzügen,
zeithichen nd ewıgen 1otschlägen, Sıntfluten scheufslicher
Verbrechen. Die kKegeln handhabe Jetzt Paul I  3 der
Mameluk, Kenegat, Satansvasall , Atheist, der emmgefeischte
1yrann, arger qlg Nero, mıiıt amtlicher Vollmacht lügen,
ZU Löten, ZU zerstören, rauben, ZU betrügen, ohne dafls

Von solchemjemand WASCH dürfe, ihm Zı wıdersprechen.
Satanswesen aolle Philipp Spanien retiten Da gailt nıcht,
WIT wollen xlauben W1e ULLSETE Väter; neın , mıt Christo
wollen WITr leben un: sterben , der für uns lebte und
starb Da darf 6S nıcht heifsen: WIT wollen nıcht mehr
Wwissen ql UuUuNsSseTre Väter; kannten S1e Christum recht,
braucht ihr nıchts mehr, kannten S1@Ee ihn nicht, wulsten
S1e nıchts. Man SADC auch nıcht der Papst handelt ın
guter Absıcht, se1lne Bullen machen alles guf, WIr sınd keine
Lutheraner. Ist der Lutheraner, der diese Greuel hafst,
flıeht, sind Steine, Berge, Welsen, V ögel, zahme und wilde
Tiere Lutheraner, denn S1Ee merken den Verwesungsgestank.
Die Kingel sınd lutherisch, ott ist. e1InN Erzlutheraner. ]ba
habe aul die KFülse gekülst, cdieser tadellose , grund-
ehrliche, SO loyale Fürst, mıt dem unsche ireu 7ı bleiben
W1€e ımmer , doch umsonst. Der Herzog meınt, der Papst
Se1 Mensch un Hirt, ist nicht. Er rät ıhm, sıch O
SCH dıe Ketzer ZU wenden, soll Selbstmörder WeOeTI-
den Die dummen Spanier lassen sıch betrügen, gehorchen
der Inquisition , morden Christen , verewıgen den Teuftels-

e1itschr. K.-G. OR
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und (Götzendienst He Nationen kennen den Papst Vel'-

abscheuen iıh un SCINeE Vikare halten Sachen fün
das, WASs S16 sınd treten s 1E€ miıt Fülsen als Pest die
Von Christo scheidet Nur Spanıien 1s8t. unwıssend den
Mysterien der Bosheit , den päpstlichen Künsten un:
Listen, hält daran test meın S1Ee SE1eN Hımmelsmanna be-
denkt nıcht dafls alle Exkommunikationen scha-
den WI1e Ee1N Blatt dem Sperling 1E verdienen Sklaven
des I’yrannen SCIH , weil S16 wollen Gregen die apst-
lügen hat uns ott die W ahrheit geze1gt Will Spanien
nıcht sehen och hören , wırd Seıin Satansgehorsam mıt
Kriegen un Verdammnis gestraft werden Der König soll
dıe drohenden Gerichte abwehren em räuberischen W olfe
keinen eal AUus dem Lande zukommen assen damıt der
ott des Papstes, de1 Bauch, nıcht zunehme Wie Philipp
der Schöne Bonifazius 111 W1e Ludwig XII Julius 11

er Paul behandeln mi1t Christi Hilfe, wolle e1 nıcht
des Königsnamens un wert SeiInN Perez Wr gewils, die Dinge
NUur be1 dem richtigen Namen genannt haben un den
ohn dessen verdienen der Hofe eC1NnenNn Giftmischer
entdecke Heiılst INn  — die W ahrheit Wahrheit ehrt INn
SIEe und (Gott ihren Urheber Freilich die Papisten, die ec1nNe
christliche Wahrheit 1U predigen fünfzıg päpstliche Lü-
SCH eingewickelt halten es tür e1INe Injurie, W olf und Türken
a 1sO NeNNenN

7 7) Ks fehlte Paul nıcht Beweisen für die
Anklage der Kaiser habe, ländergierig und herrschsüchtig,
die Ketzerei Deutschland begünstigt die päpstliche
Macht stürzen un den est Italiens ZU verschlingen.
Im Kabinett Karl’s votierte auch kirchlicehen Dingen
zuerst die Politik, der Vorteil entschied mehr als die
Orthodoxie, mehr als die echte Königsgesinnung, AUS der
hnheraus Johann VOonNn Frankreich gesagt WEn Treu und
Glauben der SFanNnzen W elt verbannt sind INUSSeN SI6

Herzen un: Munde der Könige wohnen In das La-
byrinth der Politik SC1INESs Gebieters durfte dessen Sekretär
unter Gattinara Alfonso de Valdes bliecken Dem VOonNn
Karikaturen des Heıligen wımmelnden V olksglauben Z0üS
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das schwächliche Halbehristentum des zweıdeutigen , el-

fahrungslosen Krasmus VOFr, dessen enthusiastischer Verehrer
Gr V Ar Luther galt ıhm qlg eiInNn frecher, böser Mensch,
der, VO  — UOrdensneid getrieben , Tollheiten gelehrt, tausend
Ketzereijen Z UL Verderben der Leiber und der Seelen SC-
schrieben habe Zur Kealisierung der kaiserlichen Konzils-
hoffnungen schiıenen ihm die Lutheraner brauchbare Hebel,
und GT hat sich Einzelnen wohlwollend erwıesen. Die Re-
xı1erung Clemens’ NB:; reich an Hin und Herberaten ,
Meinungswechsel und Klügeleien , Wenn und ber
W1e R8l Ja und Nein, Vielleicht und och und Worten
ohne T’haten, aah das Gottesgericht des dı Roma naıt
den unbeschreiblichen Greueln, die INan dem Enkel der ka-
tholischen Könige, als dem 16e6U€eN Attila Schuld geben konnte,
der freilich , die Hand aufs Herz gelegt, dem englischen
Gesandten gegenüber selinen Abscheu dem Entsetzlichen
aussprach, aber das Resultat möglichst ausbeutete. eın
Ssekretär übernahm die schwierige Aufgabe, die Anklagen

den sıegreichen Kerkermeister des Papstes durch
1ne dıplomatisch - geschichtliche Advokatenschrift wıder-
legen 551e ıst; reich bestechenden Einreden un Ver-
wechselungen der Person mıt der Institution, x feinen Ar-
gumenten , schlagenden W ahrheiten und derben Satiren.
Der „ Dialogo entre Lactancio un arcediano en que partı-
cularmente tratan las OS! acaecıdas C Roma 1527.%
schildert die Kreignisse, deren schauderhafte Details auch
das Miıtleid der Protestanten erregfen, mıt den frischesten
Farben. Er falst S1Ee als eıIN Gottesgericht, weniger über die
Frevel der ıtalienischen khKenalssance , dıe den christlich-
natiıonalen Lebensgehalt durch den antıken Geist nıcht er-
frischen und bereichern, sondern zerstören wollte , als ber
dıe Kırchensünden der Pfaffen, die ach erasmıschen ata-
logen vorgelegt werden. Ohne die begründete Furcht des
Papstes VOTL einem spanıschen Avıgnon würdigen , ohne
zwıischen Innocenz 888 und Sixtus unterscheiden,qieht er dıe rechtliche und welthistorische Stellung des ber-
hauptes der Kırche als Usurpation A, dıe der iromme, VON

Ehrgeiz un Kroberungssucht freie Kaiser zerstörern
23 F
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__  m  e , den Kırchenstaat ZU Vorteile echter, päpstlicher
Apostolicıtät annektierend. Um Schaden der Christenheit

verhüten, den Statthalter Christi gefangen halten ist
eın grolses Verdienst bel ott, Valdes iın Achen den
Krönungseid schwören hören: willst du dem allerheiligsten
esu Christo, NSerMm Vater un:! Herrn, dem römischen
Papste und der römischen Kirche diıe schuldige Unterwürfig-
keit und Treue ehrerbietigst erweisen ? der jJedenfalls nıcht
ın diesem Sinne gefordert War. Da die Schrift qls kalter
W asserstrahl aut das Erbarmen der Christenheit wırken
sollte , mıed Ss1e den Schein der Gleichgültigkeit SC die
Leiden vieler Unschuldigen nıcht, dıe Clemens’ Todfeind
Colonna YT’hränen bewegten. uch Sadolet und Cajetan
sahen 1m Geschehenen Gottes Gericht, übersahen aber nıcht
wW1e Valdes, dafs auch der Gerichtsvollzieher schwere Schuld
auf sıch laden annn Karl's Vorteil und das Wohl der
Christenheit werden alg iıdentisch- Luther habe
alle Laster der Pfaffen enthüllt, viıele (+emeinden ZU. Un-
gehorsam die Bischöfe verführt damıt diejenigen,
welche AUSsS Scham sich nıcht bekehren ‘ wollten, AUS Hab-
sucht und Fhrgeiz, Einkünfte un Herrschaft be-
halten, thäten. {Usoz schrieb das stilistisch gelungene, für
die Erkenntnis der Anschauungen des kaiserlichen Kabinetts
wichtige Plaıidoyer nıcht Alfonso Zı der, als In die Fmnge
getrieben wurde , erasmisch sıch 1ın allem dem Urteile der
heiligen Kirche unterwarft, sondern ırrıg dessen Bruder Juan,
un Liefs nach der Pariser Ausgabe von 1586 abdrucken.
Er verband damıt Juan’s „ Dialogo de Mercurı1o Caron,
que, allende de muchas QTAaCIOSAS de buena doctrina,

ceuenta 10, UE ha qcaec1do eN Ia KUEITA desde es aNO
1521 hasta los desafios de los Reyes de Franecia Ingla-

Der Mereurio ist. eınerra, hechos al Kmperador 15923 °°
Zwillinesbruder des Laecetanecio nach Horm und (Ge1ist In
der Art der Göttergespräche Luecian’s politisıeren Mercur,
der; dıe Welt spazierend , eın verkleideter Krasmus,
überall Kıtelkeit, Bosheit, Trübsal, Narrheit, bei den Christen
Vertrauen auf Kleider , Speisen , Wachslichter, ohne einen
Funken VO  ”5 yLiebe, fand, mıiıt Charon über die Tagesfragen.
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Umständlich erzählen sıe dıe politischen Schach- und Winkel-
zuge Karl!  <  55 und KFranz Von 0=—1 und zeıgen
alle Maschen des macchıilavelistischen Netzes. Die authen-
tischen Nachrichten und Urkunden hatte Alfonso Lefern
können, u44n verwertet S1e > dals der Kaiser StTEefs recht
hat, wWenn er seine Macht den 1mMm Namen Frankreichs
opponı1erenden Nebenbuhler behauptet. Einer Verteidigung
bedarf C: nıcht, die lıegt ın seinen Thaten. Grofse Züge
werden generalisiert , als hätte der Schlaurechner nıe den
satz befolgt : WenNnNnNn Recht und Gesetz gehorchen schadet,
dart e1in Fürst beides auch umgehen. An Tugenden hat
der nıcht seinesgleichen, für den sıch ott 1n zahllosen S1e-
SCcH erklärte. Neben der polıtischen Chronik und dem 1M-
perlalistischen Kultus des Erfolges geht eine (+8e1sterkonver-
satıon her uch die flatternden Schatten schwärmen och
für Erasmus un danken s dem Gro[fsinquisitor, dals er

Sie erNeuen ihresiıh böse Dunkelmänner schützte.
Meısters 1LUF ZUu begründete Klagen ber kıirchliche Schäden
un Schwindel aller Art; Schacher mıt Ablässen, Gräbern,
Reliquien , dem Leibe Christi, über Schand-, Schein- und
Namenchristen, die arger als Bestien von gestohlenen Schwei-
1nenN die Pfoten ott verehren. uch dıe Universalmedizin
Konzıil un gelehrte I’heologen hat Erasmus verschrieben.
Das zweıte uch des Mercuri1o läflst die Höllen-
kandıdaten Hiımmelsaspiranten iın gut gezeichneten Charakte-
ristiken auiftreten , den Könıg, Kardınal , Bischof, Mönch,
Prediger, den Staatsmann, dıe Nonne, dıe Hausfrau wıe S1e
seın sollen. Charon bringt die Weisheit, die seıt So-
crates VOIL den Toten VCTNOININCNH, iın seınen nıcht sehr geıst-
reichen oder tiefen Predigten un Katechisationen ber
Pastoraltheologie un kKegentenpflichten A die von dem
Irrtum nıcht freı sınd, Christentum Se1 Lehre un Lehrübung.
Daher uan später konnte, die Erkenntnis von Christo,
dıe iıch VOTL ZWanzlıg Jahren hatte, War derart, dafs iıch s1e,
1mMm Vergleiche ZU meıner Jetzıgen, eine rkenntnis Sar cht
HEeENNeN darf

Nach eıner Eskorialhandschrift VOnNn 528 restitulerte
Böhmer, mıiıt Hılfe einer iın München befindlichen Edition
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VOI 15298 die textliche Urgestalt des Mercurı1o0 1n einer
e1SE, dıe alle Krwartungen der Lingursten VOIL der Arbeit

eines Professors der romanischen Sprachen erfüllte.
1a5 Niemand kennt dıe Geschichte des Rainaldo

(Ü0nzalez Montes, der dıe chronıque seandaleuse der SPa-
nıschen Inquıisıtion schrieb, indem ihre AÄArtes AL Licht
brachte. T wollte seInNe gemordeten und mifshandelten
Glaubensgenossen Al den Mördern und Verfolgern rächen,
das ndenken derselben Verleumdung schützen , Be-
drohte Warhell, in die Falle Geratenen kettungswege ze1ıgen, den
Christen das Elend der gefangenen un gefolterten Mitchrıisten,
ZU0 Behuft der Fürbitte un Hilfeleistung, schildern und dem
heiligen Offieium ın perpetuam rel memor1am dıe Teufelsmütze
aufsetzen, dıe ıhm die Beschönigungen nıcht abnehmen ONN-
ten, Cie Inquisition, der Fömmigkeıt ausgezeichneter Vorfahren
entstammend , habe jJüdisches und mohammedanıiısches 1{t;
abgewehrt und den Fiskus sehr gestärkt. S ist dem Ver-
fasser gelungen, seinen Abscheu der evangelischen Christen-
heıt einzuhauchen, deren Urteil bestimmt hat. Erlebnisse,
Naechrichten VOoNn Augenzeugen, schriftliche Mitteilungen bil-
den SE1IN Material, das ın dem Sinne sammelte , AUS-

wählte, gruppierte , der Kaulbach den etier Arbues malen
hels Was diesem 7Zwecke nıcht entspricht , bleibt unbe-
rührt, dafls unter den Inquıisıtoren auch rechtschaffene
Männer WAarech , dals be1 vielen Autos nıemand hingerichtet
wurde , dafs manche Verbrechen VOLr das heilige Gericht
kamen, die miıt der Orthodoxıe nıchts ZU thum hatten , dafs
dıe alte , bischöfliche Inquisıtion Häresıe, als Be
leidigung göttlicher Majestät und Angriff auf den Bau der
Gesellschait, dıe Schuldigen nıcht schonte. Ebenso wen1g
wırd daran erinnert, dafs die Inquıisıtion auch Heilsames
für die Sittenzucht verordnete, (xottes (z+esetz energisch hand
habte, Kunst und Lutteratur durch schartfe Zaucht VOL äul-
nNıS schützen wollte. FKıne offizielle Widerlegung der feind-
seligen Artes hat die gebrandmarkte Behörde nıe veröffent-
licht, und den katholischen Autoren keine Hiılfe geboten,
die sıch begnügen müssen , ber dıe gehässiıge Verwendung
der Fakta klagen, die S1e dem Kerne nach nıcht be-
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streiten können, angesichts später veröffentlichter Prozels-
akten und Direktorien. Kleine Irrtümer gehören einem
meıst AUS der Erinnerung geschriebenen Buche Ww1e Huf-
elsen ZU. Pferde Nıicht als waren alle Inquisıtoren anıl-
balische Massenmörder SEWESCH und dıe berichteten Schänd-
lichkeiten überall programmgemäls verübt, aber S1e konnten
un sind geschehen. Haben doch Päpste oft Härten
un Ungerechtigkeiten des Offieiums gerügt, obwohl s1e
nıcht daran dachten,, einen fundamentalen Unterschied ZW1-
schen spanischer und römischer Inquisıtion statuleren,
W1e CS spätere Defensoren 1m christlichen und katholischen
Interesse versuchten , hıels doch beider Fahnendevıse: 'Tod
den Ketzern. Dıie Einleitung schildert dıe Genesis des (Ge-
richts, das die Ketzereı statt durch das Schwert des W ortes
Gottes, durch en Tod vernichten wollte , W1e WEeENN e1n
rzt den Kranken durch Vergiftung heilen könnte. W ahn-
ınn ware  a e freilich FCWESCH , Juden un! Mauren, dıe wil.
desten Feinde des Glaubens, gewähren lassen. ber die
Dominikaner ätten dıe milden, kirchlich heilsamen Absichten
der katholischen Könige verkehrt und, StLa eiıfrıge, reue
Lehrer der Christen seın , Zı ihrem Vorteil, ein
Gericht konstitulert, mıt aC Majestät, Grausamkeıt un
Herrschaft ausgerüstet, mıt Ketten, Foltern , Stricken, Kne-
beln, Prokuratoren, Fiskalen, Sekretären, Häschern, Kerker-

Alles unter dem Banner des Ge:meıstern und Familiaren.
kreuzigten ; a 1s ob (zxottes Wort SECSCH Ketzereı Geifselung,
Konfiskation, Feuertod gebiete , da es doch nıcht Sa  * Vel -

brenne die Häretiker, sondern meıde S1e Vergebens hätten
sich die Granden Arragonıjen , kraftt iıhrer Freiheiten,
der Kınführung wıdersetzt un: Arbues ermordet. Der fromm
maskierte Terrorıismus se1 aıt ratthinıerter Grausamkeit seıt
dem Jahrhundert s  o alle gläubigen Christen geübt.
Wiıe der Apparat arbeıtet, zeıgt das Buch ın den Abschnitten
ber Verhaftungen, Sequester , Verhöre, Publikation der

Das SevillanerZeugen, peinliche Frage, Hinriıchtungen.
Tribunal liefert die meısten Belege 8-—15 Man annn
die Opter auft allen Stationen ihrer V12 dolorosa begleiten,
VO  —> der ersten A der Famihar in freundlichem Ge-
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spräche eıinen Faden u11l en Denunzierten zieht , bis ZiU.

Autodafe, durch dıe iinstern, CHSCH, stinkenden Kerker, dıie
Verhöre un Folterkammern. Kmpört nımmt 11a  - wahr,
Ww1e das, ‚U1 Rechtsschutze der Verklagten Verordnete,
ihrem Verderben mifsbraucht wird, W16e dıe Formen des
zechts dem Unrecht dienen mussen, W1e Lügen, Bruch des
Beıichtsiegels, barbarische Quälereien , Torturgreul in diesem
VO  > Christen, Geıistliıchen, AUS kırchlicher Autorität gehegten
Gerichte wuchern, welche Abscheulichkeiten nıedere PBPeamte
wagen, während kKegungen christlichen Erbarmens aqls schwere
Verbrechen gestraft werden. Im Gegensatze ZUuU den Bei-
spielen für dıe Unmenschlichkeıit, unersättliche Habsucht,
Bosheıt und Rechtsbrecherei der Verfolger zeıgt der Schlufs
des Buches 1n Bıographieen Verfolgter, W As der Bischof VOL

Tarragona bekannte: CS ist ZUu verwundern , WI1e die Ketzer
in den innersten Wiıinkeln ihres Herzens dıe Vorschrift eIN-
gegraben haben, liebe deinen Nächsten wıe dich selbst ,
dals, 1Inan mMas S1e wurgen oder auf der Folter zerreılsen,
S1e doch keinen der Ihrigen angeben. Neben Strauchelnden
und Fallenden stehen solche , deren Todesheiterkeit den
Triumph über das heilige Gericht bezeugte, d1e auf der
Folter Bulspredigten dıe W ankenden hielten, dıe Richter
un und Utterngezücht nanntfen Indem Usoz das Jaz
teimische Buch übertrug, wollte die spanısche FKFeinheit
nıcht durch wörtliche Wiedergabe unpassender Bilder V6e:r

letzen. Der Anhang bringt für (+0nzalez’ Glaubhaftigkeit
Stellen AUS Llorente bei, AUuS Pidal, der das Wesen des
Protestantismus 1im fortiter PCCCA, diesem Kohinoor katho-
lischer Polemik, sıeht , das Usoz tfür erlogen hält. Das
Sündenregister mehren Nachrichten ber Prozesse die Jahr-
zehnte hingezogen wurden, 198081 die Goldmine aqauszubeuten.
Wichtig ist der 1Ur handschriıftlich vorhandene Bericht ber
eın uto ın Valladolid und die Notizen über den
Index der Inquisition. Teils weil se1InNe Übersetzung Usoz
mi[(sfiel , teıls weil iNnan 1n Spanıen alte Bücher SIN late1-
nısch lese, liefs GL das Werk ach der Originalausgabe ah-
drucken. Die Inquisition , bei der Ketzerei Aur Vorwand
der KRaublust ggwesen ) bestehe noch, ihre Familiaren sejen
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diejenıgen Jesuluten , dıe, sich Liberale, Demokraten, So-
zialisten und Protestanten nennend , den für eınen Narren
erklärten, der für absolute Glaubens-, Handels-, Prefsfreiheit
begeistert se1

D  1e Jut calyınıstischen Ingrimms Rom
lodert in dem Sevillaner Cipriano de Valera, Mitschüler des
AÄArıas Montano, der dem Kloster San Isıdro entflohen , von

England AUS, den Krıeg dıe alte <ıirche führte. Der
Traktat VO Papste 1588 ist eine Porträtgalerie der ach-
folger Petri VO  - Bonıifazıus 11L bis auf Clemens J1L
Unter jedem Bilde steht Richard’s 111 Wort ich bın g‘-

WEel Irrtümer der Refor-willt ın Bösewicht werden.
matıionszeıt kommen hıer ZiU. ogrotesken Ausdruck , welche
die nötige Polemik unnötig verbitterten: 1ın der alten Kirche
habe Luther’s Kyvangelium geherrscht, und se1 dann VOL den
SEeHCH dıe W ahrheit verschworenen Pfaffen unter die ank
geworfen ; nachdem 6S VOL Luther wieder unter der ank
hervorgezogen worden, hätten CS diıe Päpste verworfen, dıe,
weiıl S1E die volle Heilswirksamkeıit des Herrn nıcht wollten,
a.1sO antıchristlich wären, der Antichrist sE1eN. Die Farben
unnn päpstlichen Pandämonium, in das jeder sündlose , r
mısche Bischof durch eıne besondere Schandthat sich das
Kintrittsrecht erworben hat, bieten Platina , KErasmus, Pan-
vino, Stella , Nauclerus, Carrion Als päpstliche Kar-
dinaltugenden gylänzen Habgier, Häresıe, Simonie und Fleisches-
ust. Kıs wırd gezeıgt, w1e jeder heilige Vater eın Stück

Durch Eın-FWFangnetze des höllischen Jägers arbeıtete.
tührung der Tonsur stellte Martın dıe Geistlichen Götzen-
priestern gleich. Als (zotteslästerer erklärte Agathon
päpstliche Konstitutionen für apostolisch, gebot Konstantın
Bilderanbetung, setztie Zacharılas Könıge ab unter
Hormisdas, der das Patriarchat beanspruchte, der Antichrist
die Hörner gezeigt, wuchsen S1e unter Nicolaus und
dem buhlerischen , bestialen, diabolischen Gregor VII., dem
Zauberer, Verräter, Ketzer und Meineidigen, der das Sakra-
ment 1Nns Feuer wart. Urban I1 trıtt als Arıaner und
Schismatiker auf, Paschalis I1 als Monstrum wıder Heın-
rich V Innocenz LLL als Kaiser Philipp’s Mörder, Kelch-
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räuber, Brotgottsdiener , Gregor aqls satanıscher Ver-
breiter des kanonischen Rechts. Die Verworfenheit Ale-
xanders wırd allen Päpsten VOTL und ach ıhm ZU  -
TAauU: nd zugeschrıieben, allen dıe Politik des Verrates und
Treubruches, die Verträge 1Ur schlie(st, S1Ee brechen,
falsch Gleiche, lıstig un!: tyrannısch > Geringe,
miılstrauisch alle Dante, Petrarca, Boccace1i0 mMussen
a  ©  9 das Papsttum ruhe auf Brudermord, auf Abfall
VON den deutschen Kaılsern 3 wahnsinnigem Stolz un!
Khrgeiz. Valera hat geglaubt, W A schreibt. W ollte INa

heute die Kvangelisation in Spanien mıt dieser Schrift {Öör-
dern, ZUT Schmach des Protestantismus, würde das ort
VO  m} (3örres solche Polemiker nıcht hart SeIN : das

W esen dieser Leute ist auf die Lüge gestellt, VO  b

der Lüge geht iıhr Ireıiben AUS, auf dıie Lüge führt 6S WI1e-
der hin, in der Lüge leben und weben S16 , Lüge ist ihr
Denken und Dichten, Reden un: hun

Die Schrift über dıe Messe, diese zweıte Säule des TO-
miıschen Grötzentempels, die Profanation des Abendmahles,
das falsche Öpfer, die Krfindung des Teufels, geht AUS der
gleichen Tonart. Als unerträgliche Schmach un monströse
Blasphemie wıder OChristi Opfer wırd die Messe perhorreszlert,
deren Kanon dıie Päpste AUS, nach der Weise der Zauberer
mifsbrauchten , Biıbelstellen zusammengeflickt hätten. Die
Hostienwunder siınd Märchen und Höllenblendwerke. Die

Un-Unmöglichkeit der realen Gegenwart zeigt (alvın.
saubere nekdoten sınd nıcht verschmäht. Einem Mönche
fiegt be1 der Elevation seine Elster auf dıe Schulter un
verzehrt den Gott, SacCcTum econvyıyıum ! Eın syphilitischer
Klosterbruder spuckt die Hostie hinter der Thür AUS  9 tan-
tum sacramentum eNeTEIMUr cernul ]Jubelt Valera mıt
T’homass, das wunderleere Gedächtnismahl te1ernd.

1526 hatte Urbanus Regius einen alten un
Glauben geschrieben. Seine Va doetrinae ad veterem
collatio arbeitete uan Perez de Pineda 1560 breve
ratado um hat dıe Urdnung geändert, eınen Abschnitt
ber die Macht des Papstes hinzugefügt un ausführliche
Noten A Schlusse jedes Kapitels. Die Gegenstände der
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Konfrontation der alten Lehre Gottes mıt der der
Menschen sind : Freiheıit, Beichte, Genugthuung , Glaube,
Werke, Verdienst, Sakramente , Heiligenkult, Abendmahl,
Speiseverbote, Fasten, Weste, Gebet, Gelübde, Ratschläge, Ehe,

Die römischen Satzungen sind ziemlichKonzilien Kırche.
korrekt angegeben, Sakramente un Kultus reformıert g -
falst, Bisweilen zeıgt sich erständnis für die den Irrtümern
ursprünglich zugrunde liegenden Wahrheıten, für dıe Bedeu-
tung der Geschichte, der kirchlichen Sıtte fehlt e6585. Kirchen-
schmuck, Orgeln , Festtage sind Judenpossen, Ostern könne
jeder Jeden Tag {eljern. ach Usoz’ Ausgabe ıst die Schrift
Madrid 1871 VO  — Knapp ediert.

594 schrieb Valera einen Traktat für die 1n der
Berbereı, besonders ıIn dem Räuberneste Arjel gefangenen
Protestanten, der den Irrlehren , dıe auftf Träumen,
Satansıllusionen, falschen Wundern ruhn, dıe uralten Wahr-
heıten entgegenstellt. Papsttum, Heiligendienst, W eihwasser,
Glockenweihe, Purgatorium , (reistererscheinungen werden
als 'Teufels- und Pfaffentrug bestritten. An die KErmahnung,
die Bibel lesen, schlie(st sich die kräftige , tröstliche Er
klärung des ersten PBriefes Petrı1 und des Credo Gegen
Juden, dıe , eher den 'Teutel als Christum anbetend, den
Glauben der Mitgefangenen bedrohten , verteidigt Valera
populär kurz un schlagend Trmität Gottheit Christi,
W eıssagungen. Katholische Ausleger vergleicht Spinnen,
die den Blumensafft in 1ft; verwandeln , AUS welchem die
Bienen Honig bereıten. Gegen den Einwand : WOZU Werke,
dıe nıchts ZUr Sündenvergebung helfen ? bemerkt zut cdie
Werke gefallen der Person willen , dıe Person
Christi wiıllen, könnte dıe Tochter ihre eıgene Gro(smutter sem,
annn könnten dıe Werke rechtfertigen. Flreilich die Nachwei-
SUNg des Solahıdismus bei den Kirchenvätern nulste mifslingen.
Aus Hyperius’ de sSacrae scrıpturae lectione quotidiana werden
die Gefangenen Missionsarbeit unter den Mohammedanern
angewliesen , betend u11n Schutz der heiligen, katholischen,
apostolischen Kirche die T’yranneı der Dekretalen,
des Talmud un: Koran.

Als Clemens HA 1599 das Jubiläum ausschrieb, er-
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liefs Valera eın Aviso, uln dıe 1m tiefen Schlafe der
Lüge Befangenen wecken und der päpstlichen Ware
den Markt verderben. Der Krstgeborene des Satans,
der den Spruch wahr mache, hombre Unl  Q borbollita,
beweise ın seilner Bulle nıcht, dals das Jubiläum VON dem
grolsen Doktor gestiftet se1, den der ewıge Vater auf
der Unıyversität des himmlischen Hofes gradulerte mıt dem
Worte das ist meın heber sohn Vater der Jubiläen
ist; Bonifazius VULL., Förderer derselben dıe Schande des E1-

lauchten Hauses BorJa und S  C Spanijens. Gut, dals 11A1

nıcht nach Rom wallen muls, der (Coaca maxıma aller
Greuel der Welt, der Wohnung der Schmerzen, der Schule
des Irrtums, dem JI’empel der Ketzerei, die Kardınäle
schmutziger qls Sardanapal leben, sondern die Ware auch
daheim beziehen ann. Die Sätze der Bulle erhalten einen
bıttern Kommentar, VO  $ der Lüge RE „ Clemens Petri ach-
tolger“, da Petrus nıe der Fels, nıe iın Kom, nıe Bischof,
Schinder und Beutelschneider Die Vorgänger
Sixtus } Alexander VE seligen Andenkens, werden
wenig geschont Ww1e die pontifikale KExegese un Logık,
welche das apostolische Lob 1m Römerbriefe den Bewohnern
der ewigen Stadt unter Clemens applızıert. Äus em Brun-
187 des Abgrundes stammten die römischen Spenden , auf
Golgatha quelle die echte Jubiläumsgnade.

LE 19) Lange hatte Usoz umsonst nach dem
spanischen Original Vvon uan de Valdes’ Betrachtungen, dem
instar omnıum dieser Litteratur, gesucht, als C se1ınNe ber-
setzung des ıtalienischen Textes unternahm. Sıe genügte
ıhm nıcht; daher Gr S1ie verbessert mıt eiInem Anhange e-
scheinen lıe(s, der Briıetfe des Krasmus, Peter Martyr, Alfonso
de Valdes, depulveda nd anderer enthält, Feststellung
biographischer Data Als Bestandteil der Bibliothek des
bücher- un: wıissensreichen Hauptpastors "olf sınd dıe
handschriftlichen Schätze des Frankfiurter Patriziers von

Uffenbach Faıgentum Hamburgs geworden. W ıffen spürte
ım Kataloge eine spanısche Übersetzung VO  w 1558 auf, die
mıit skrupulöser Treue wahrscheinlich VOon Juan de Quiros,
dem Freunde Curione’s, verfalst WAar. Usoz hefs s1e ab-
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drucken noch VOTrT der zweıten Ausgabe seınes eigenen
Werkes.

Böhmer edierte den ıtalıeniıschen ext der Betrach-
Lungen, der uns das bis Jjetzt verlorene, spanısche ÖOrigmal
ersetzen muls. In der Bibliothek des Hallischen Waisen-
hauses hatte eın lange verschwundenes Kxemplar aufge-
funden, einst Figentum Werrarı's, der eine Italie reformee
plante und den einzıgen Druck der W ohlthat Christi besafs.
Böhmer gıebt die Übersetzung, die epistola de]l prımo ediıtore,
eıne Vergleichung mıt der eingehend beschriebenen Ausgabe
VON 1550 Schlechte Interpunktion hatte AaUs Valdes’ Schachtel-
säftzen einen wırren Knäuel gemacht, den der NEeCUE Heraus-
geber beseıtiegt, ohne dıie altertümliche Sprache alterieren.
Fehler durch Konj]ekturen heilend, bemüht OT sıch, eine
bessere Ausgabe als die erste bıeten un! künftigen
italienischen Nachfolgern den Weg AA erleichtern. Die
gehängten „Cenn1 biografici Sul fratelli dı Valdessp “
enthalten e]ınen reichen Kirtrag gründlicher und umfassender
Studien, mittelst deren den Brüdern das Culque wırd
und die konfuse Gütergemeinschaft endet, welche Unkunde
arrangıert hatte lle erreichbaren Fakta und ata liegen
hier urkundlich erhärtet VOT, eın Material, VOr em die
Spreu kümmerlicher Notizen verfliegt, mıt der ın sich
vorher begnügen mulste, &. die auch Usoz noch gewlesen
WAar, als er 1m Anhange ZUuU selner ersten Übersetzung die
Geschichte des Buches schrieb, das einst spanische Nonnen
ZU Kvangelium SCZOSCNH, Fingländer, Deutsche, Italiener,Spanier ZU andächtigen Lesern gehabt hatte Celio Secundo
Curione bot den Brüdern nıcht dıe Novellen Boccacios, SO1N-
dern die itähenischen Konsiderationen In der Überzeugung,ach den Aposteln habe n1ıemand VON den göttlichenDingen geschrieben. Verfasser grofser Bücher hätten die
Schrift ın Quaestionen und Disputationen zerpflückt, W1e ın
einer Akademie zweıfelnd allem, die Lehre des
Sohnes Gottes un die YEWISSE Hoffnung der Seligkeitzweıfelhaft machend. Die vielen , dieken Bände hätten die
Leser em Schriftstudium entzogen, der Betrachtung der
eintachen Wahrheit entiremdet, die weniıger Glauben finde



2366 KRITISCHE ÜBERSICHTEN. WILKENS,
als die Doktoren. Nicht zahlreiche, weitschichtige Bücher
habe Valdes verfalst , sondern wenıge , kleine, re1ın, klar,
göttlich iın der ıhm eigenen Süssigkeit, Autorität und An-
mut. Hıer se]len die wahren Novellen , denn es handle sich

die xrolse, göttliche Novelle der Vergebung der Sünden,
der Versöhnung mıt ott durch den Tod SEeINES Sohnes.
Hıer finde die wahren, himmlischen Liebesgeschichten
Gottes, Christi, des Menschengeschlechts, dıe wahren Um -

und Küsse durch den heuligen Geıist, die wahre
Krgötzung der Geister , die verliebt 1n ott un Christus,
der Welt ledig sejlen. Valdes zeıge Ursprung, Ursache,
Entwickelung, Zael jeder Bewegung, Handlung, T’hatsache,
die VOL Gott, dem Teufel, K'rommen und Gottlosen geschehe,
ach den klaren, siıchern, unzweıfelhaften Prinzıpien der
heiligen Schrift, ın schönen Beıispielen, Parabeln, Defhni-
tıonen, dafs 1An ıhm zustimmen mMUsSSe hinsichtlich dessen,
Was der Mensch Gott, sıch, dem Nächsten schulde, der
Gröfse der Wohlthat Christi, der Schwachheit un Macht
des Herrn, seiner Niedrigkeit und Gröfße un! ausend Aan-

derer, schöner un: heilsamer Punkte, deren klare Behand-
lung das praktisch Heilsnötige der Schrift besser verstehen
lehre als viıele Auslegungen. Das etwas überschwengliche
F'reundeslob der Meditationen über Dünde, Bulse, Christus
für un 1n uUuns übersjeht en Mangel z Ordnung, ermüdende
Wiederholungen , den Gedanken zerfasernde , katechistische
Beweisführungen für Selbstverständliches, auch einzelne Un-
klarheıten und Unfertigkeıiten antinamshachen und spirıtua-
listischen Anklanges. Bedeutende Vorzüge sind die tiefe
Auffassung und reiche Ausführung der Lebensgemeinschaft
zwıschen dem Herrn, dem heiligen Geiste un den Be-
kehrten , die Feinheit der Bemerkungen über das innere
Leben, die erlesenen (3eichnisse und die gediegene Schrift-
auslegung.

Für die etztere bietet die Erklärung des Römer-
briefes Beweise ın Fülle, Von welcher der erste Herausgeber
des dem Untergange nahen Manuskripts gesagt hatte: die
göttliche üte habe dem del seiner Nation ihren treuen
Knecht Juan als Spiegel geschenkt, Z erkennen Was es
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heilse, nobles und hıdalzos 1m Sinne des Adels seın, der
nıcht mıt diesem Leben ende, sondern eWw12 1im andern
dauere. Das Buch soll begielsen, W 4S die Arbeiten en
Psalmen gepflanzt, weder der W issensneugier och der
Kıtelkeit, sondern dem geistlichen Leben, der Ausgestaltung
Christi ım Herzen dienen. Übersetzend hütet sich Valdes
den apostolischen Gedanken eigene substituieren. Er-
xlärend möchte In aller Treue den InnNn des Apostels
nıcht Kopf- sondern Herzlesern darlegen, welchem De-
finıtionen VON Kyvangelium, Buchstabe, Geist, Glaube, Hoff-
UUNS, Liebe, Gerechtigkeit, Gnade, Sünde, Wleisch, natür-
licher, Ne Mensch < Hauptschlüssel gvewähren. Pe-
lagianische un philosophische nwahrheiten über die Sünde
werden ebenso nıt paulinischen W affen bekämpft WI1e die
Schmälerung des Verdienstes Christi un die katholische
Ungewilsheit der Seligkeit. Die reine Fassung des Jlau-
bens un: der Kechtfertigung trüben Augustin’s Irrtümer
über diıe Prädestination nıcht, die Valdes al den bekannten
Sstellen teilt, ohne den richtig erkannten apostolischen Pro-
test dagegen umdeuten können. Das siebente Kapitel
bezieht auf den Kampf der Bekehrten, ZUuU dessen Ver-
ständnıs das Erleben gehöre; das Seufzen der Kreatur nach
ihrer Restitution bekennt niıcht verstehen , Oraus 1N-
dessen nıcht folge, dafs auch Paulus nıcht verstand
Fragen WwWI]e die nach der Ursache des 'Todes der Gläubigen
trotz des Lodes Christi werden out beantwortet, fremde An-
sıchten selten Urz berücksichtigt. Viele Anwendungen sınd
reffend und bündig. Die Bedeutung der heidnischen Ira-
ditionen AaUus der Uroffenbarung, des israelitischen Kultus und
anderes ist. nıcht verstanden. 1557 War Maximilian IL der
Kommentar ersten Korintherbriefe dediziert, der die
Überwindung der Menschlichkeiten ın der Kırche durch das
apostolische Amt ZU Zentrum 1at. Die Behandlung ist
schlicht , ausführlich , verständlich Die Phantasıie in der
Kxegese ist Valdes verdächtig‘, W1e die Kurzsichtigkeit
und Bequemlichkeit, die da Synonyme sıeht, wichtige,feine Unterschiede liegen. Scheinbare Differenzen mıt -
deren Aussprüchen des Apostels gleicht der Interpret gut
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AUS; Ware nıcht oft Deutliches verdeutlicht un: mıf dem
dıeliendo entiende . das dreı kurzen Sätzen sıieben Male
erscheint eiwas Sparsamel verfahren , würde dem Leser
das demütige Schlufswort och Zı früh kommen 350 weıt
reicht für Jetz Verständnis Ich hoffe ohl WENN

Kırfahrung geistlicher und göttlicher Dinge wächst
des Apostels Gedanken tıefer einzudringen , dann 111 ich
Crganzen, Was ich Z verfehlte Denn WIT sSiınd Menschen
die menschlichen Dingen Tag mehı alg den andern
erkennen WIe viel mehr göttlichen Von denen WLr
1e1 verstehen, als WILr Von der Klarheit des heiligen Geistes
erleuchtet sınd der uns mitgeteilt ist durch Jesum Christum
UuNnsern Herrn welchem sSe1 hre Kwigkeit Amen c£

26) Die beiden Informationen arl nd die
Keichsstände, on Usoz Enzinas zugeschrieben , sınd
1116 Übersetzung der beiden keden Sleidans, VO  —; denen
Böhmer eiINe kritische Ausgabe geliefert hat. Er lange
allen Rezensionen un Übersetzungen derselben nachgegangen,
hatte seıt ZWAanzZıg Jahren den wahren Verfasser genannt
ohne Gehör Z finden Nachdem den „ Romanischen
Studien “ den Sachverhalt erschöpfend dargelegt brachte l

Fxemplare aller Ausgaben AUS achtzehn Bıbliotheken -
SAa INEN un edierte dıe TLexte nach Drucken VOnNn 15492
und 1544 mi1t Angabe der Verschiedenheiten beider Fas-
SUNSCNH der zweıten ede Die spanısche Übersetzung,
gunsten der Protestanten VON Perez de Pineda Philipp 11
gesendet begleitete e1Nn Brief orın allerdings ein anderer
on herrscht als der 1876 VON Viılla und Morel Fatio
veröffentlichten Schilderung C1Ne Reise des grofsen heiligen
Kön1gs, des mildesten Herrn des Un1iıversums, dıe WITr e1INeEM
Hatschier der wallonischen Garde verdanken Der Schild
der Kıirche Gottes, WIC 1US hn nannte, der gekrönte
Inquisitor und Kalıf des strengsten Katholicismus, der auf-
richtige, mönchische HYanatiker und vermeınte eister der
Verstellungskunst mufs sich VONn Perez ber die KRegierungs-
pflichten instiruleren lassen, der freilich nıcht sieht dafs der
Herrscher ber ZWanzlıg Nationen ohne die Stütze der ka-
tholischen Kirche un: der Inquisition deı Nachfolger SE1NeESsS
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Vaters iın San Yuste hätte werden mMUusSssen. Das eıserne
Zeitalter wird geschildert, ın dem die spanıschen Prote-
stanten leben, ınd Luther alg Werkzeug der göttlichen Er
barmung gepriesen. abe O doch WIie VOTL iıhm nıemand
der kund gethan „ was Christus un: die Gerechtigkeit
sSe1 Dieser heilige Mann War die durch die Welt tönende
Posaune (xottes Gegen se1ıne Lehre thut Satan durch die
VOl ıhm Verblendeten un: Gefangenen, WaSs VErMAL, Nur
AUS Hals s  O die Wahrheit Lügen schmiedend, talsche
Zeugn1isse vorbringend. Die Lutheraner sınd nıcht Rebellen,
sondern Unterthanen Christi, nıcht Neuerer, sondern Be-
xzxenner der apostolischen Wahrheit un rauern nıcht ber
en Hals, aber über die Bliıindheit un: SEWISSE Verdammnis
der Gegner, die den gemeınsamen Glauben den drei1-
einıgen Gott, das apostolische gemeiınsame Bekenntnis für
nıchts achten. Die Bıschöfe , STAa pflichtgemäfs die darge-
legte evangelische Lehre ZU verkünden, bieten als W ölfe
die Inquisition auf, die sich wenig daraus macht, Christen
das Leben nehmen W1e Sperlingen, die 12A4n Un einen
Heller kauft Philipp <o1l nıcht dulden, dals Feinde Christi
Richter der Jünger des Herrn se]1enN. Sonst werde C der
besten Männer durch die Inquisition beraubt, einsam da-
stehn, ohne hochherzige, freue Vasallen, dıe, Gottesfurcht
und Erkenntnis reich, durch Klugheit un Rat iıhm einer
guten, ruhmvollen Regierung helfen könnten. Er werde
dann König se1ın nıcht über Menschen, nach (zxottes Willen,
sondern ber Aschenhaufen, Sanbenitos un Christenmörder.
Die Inquisitoren, diese frechen Kmpörer öß  D  50 Gott, werden
sıch auch SCDCNH dıe Könige erheben. Denn arum sollten
die nicht Menschen die hre rauben , welche (xottes Sohn
in den Seinen schamlos verunehren ? Auf die Erniedri-
ung und Kntwürdigung einer Majestät, auf Verödung und
Zerstörung der Reiche zielten alle heimlichen Künste, Grau-
samkeiten, Machinationen, schändlichen Proceduren, Spürereien,
Listen, Konfiskationen, Wissen un! Unwissenheit, die Jut
Christenblut vergielsen. Philipp soll über den Iut-
menschen stehen, Spanien dem Kyvangelium öffnen, die not-
wendige Reformation vollziehen. Sleidan’s Reden zeigten,

Zeitschr. Kı L
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WI1e wunderbar der Herr die W ahrheit das Licht Z6-
bracht und die Wiıdersacher Schanden gemacht habe,
dıe Kunstegriffe, Listen, Werkzeuge des Teufels, die J'hüren,
wodurch der Feind einschlich , lange mıinıerend, bıs CL
unNns 1Ur den Namen VON Christen hefs und UNS 1n die
1ieten der Unwissenheit über eil versenkte. Man
finde ın den nformaziones vieles für christliche Fürsten

issenswertes. Der König aolle S1E geduldıg lesen ; für das
eil un:! die Krfülung der Berufspflichten könne die En:
geduld verderblich werden. An G(Geduld ZU. Liesen hat es

dem königlichen Cunetator nıcht gefehlt, aber S1e genügte
nıicht, die Krfüllung der Vorhersagungen des Schreibers P

vereiteln, welche die Verfeindung mıt Frankreich, der Ver-
ust der Flotten und Provınzen, dıe Diege Kinglands, dıe
finanzielle Zerrüttung herbeiführte dafs dem Fürsten
schliefslich das Meiste milslungen WaLrL , Was ın vierzig
arbeitsvollen, freudlosen khKeglerungs]ahren versucht hatte,

1n Kingland und Frankreich qals der Katholische 7

herrschen und die spanıschen Reiche durch absolutisch-
katholische Herrschaft einigen. Usoz hat selner Aus-
gabe ach einem Kxemplar der Gröttinger Bibliothek oku-
mente des Brittischen useums beigegeben, Von dessen Reich-
tum spanıschen Manuskripten der Katalog VO  ] Gayangos
in ZzWEeIl mächtigen Bänden Nachricht xebt. Ks sınd Kras-
mus bekanntes Schreiben Manrıique das auf hundert
Klagepunkte antwortet, eine Relation arl über die
politisch-kirchlichen Fragen: Paul und die Caraffa.
Der Kardinal 1e1(st eın lasterhafter, liederlicher Räuber und
Meuchelmörder, der ın Venedig das Sakrament verhöhnt und
gyesagt habe, (n glaube nıcht daran. 1le Beweıse der
FWFeindschaft des Papstes werden aufgezählt samt den Straf-
mıtteln. Canos’ V otum, Contarini’s, Pole’s, Sadolet’s Gutachten

Paul 11L ber dıe Reform der Kırche spanısch über-
seizt und e1INn ratado de 1a forma, QUE ha de tener
la ecelebrazion del general concıilıo ACGETCA de la reformazıion
de la jglesia 1536 bilden den Schlufs.

12) FKür WenNn Valera’s Übersetzung der Institutio Calyin’s
Ne  S gedruckt sel , sıeht nıcht recht eInNn. W ollen die
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Doktoren VON Salamanca den radıkalen Unterschied zwischen
deutschem un romanıschem Protestantismus In der Summa
angelica der konsequenten, VOL keinem horribile zurück-
schreckenden reformierten Dogmatik studieren , werden
S1Ee ZU. lateinischen Texte des Nerkes oreifen, dessen schwere
Irrtümer INa  I ber seinen W ahrheiten möchte VErSESSCH
können. Usoz rechnet auf keinen einzıgen spanıschen Leser,
das Buch solle 1Ur nıcht untergehen. Calvin mache freılich
mıiıt Unrecht seINE Meinungen Dogmen und verırre sich
1n das dunkele Labyrinth des A4asSsSes SCHCH Gedanken und
Personen, die nıcht nach seinem Geschmacke seıen , spiele

den halben bel Sservet die Rolle eınes SaNnzeCch Kain
Was In der Institutio nıcht mıiıt der Gottesliebe und der
direkten Kınsprache des schweigend erharrten heiligen
(+eistes stimme , E1 nıchtig, unnütz, böse, eın Zieugni1s für
die klägliche Schwäche menschlicher KErkenntnis.

Valera aat aıt seıner, ungeachtet einıger Umschreibungen
Lreuen, lesbaren Arbeit eın Dankopfer dafür bringen wollen,
dafls ihn Gottes unendliches Erbarmen der Macht der Finster-
Nıs ntrıls Kıingedenk der Mahnung: „ WCUN du dich bekehrst,
stärke deine Brüder “, 1n glühender Sehnsucht mıt allen
Mıtteln sEeINES Volkes Seligkeit schaffen, ll er dem
Mangel Büchern abhelfen, die mittelst der gesunden Lehre
AUuS Satans Netzen befreien. Die Übersetzung leitet eıne
KEneyclica 1in alle Gläubigen spanıscher Nation, die das
Wachstum des Reiches Gottes wünschen. Sie handelt VO
Werte un Nutzen der Trkenntnis Grottes, dıe, aut Zeugnis
der Geschichte sraels und der Kırche, Satan durch Iyrannel,

Den falschen Pro-Irrlehre, Lüge den Menschen entreılse.
pheten un römıschen Blindenleitern wırd Calvin entgegen-
gestellt, der reın und wahrhaftig die Glaubensartikel be-
handele‘, alles fest mıt der Autorität der Schrift funda-
mentiere und alle Irrtümer un!: Ketzereien pflichtmäfsig
wıderlege. Nachdem das Werk anderen Nationen 1n iıhrer
Sprache ZU degen geworden , solle Spanıen nıcht zurück-
stehen, das ]Jämmerlich 1m Abgrunde des Götzendienstes,
der Unwissenheit und des Aberglaubens schmachte , worın
die Inquisition es festhalte.

D4 *
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139 Als Oecchino’s : Gesetzespredigt Julia Gonzaga ZULTL

Sündenerkenntnis angeleıtet hatte , sollte uan de Valdes
der 1MmM unerträglichen Ssturme enigegengesetzter KRichtungen,
Neigungen , Bilder , ON zwiefacher Furcht un Liebe rast-
los hin und her (zeworfenen en Friedenshafen zeigen. Kr
that 1m Alfabeto crıstl1ano , einem Resume sEe1INeTr Unter
redungen, das 1ın Punkten die Heilswahrheit skızzıert,
ZULTF Vorbereitung auf die starke Speise der Schrift. W esen
un:! Wırkung on Gesetz un: Kvangehum , Sünde nd
Sünden, Vertrauen auf dıe Vergebung, Milstrauen ın die
Verheifsung werden einfach erklärt. Ebenso der Unter-
schied zwıschen (GGlaube und Hoffnung, altem un eCUuCI

Menschen, christlicher und kirchlicher V ollkommenheit. Z wölf
Schritte hat der Weg Christo, die Kınsıicht, 11a Sse1 bis-
her iırre ansch , der Entschlufs den unfehlbar richtigen
Pfad gehen, die 'hat des Anfangs, Ablegung weltlicher
Lebensweise , der Gespräche, die VO  ] ott scheiden, un
aller neuglerigen Spekulationen , täglich der Erkenntnis der
Welt einen Teil der Zeit wıdmen, S1Ee verachten un

fliehen, täglich sich selbst erkennen, Bemühung des Her-
ZeNSsS freı zZUu werden, täglich ott erkennen , mittelst der
rkenntnis un Liebe Christo ott lieben, den (zlauben
als Überzeugung und Vertrauen und die Krwartung des
ewigen Lebens in der Seele durch cdıe Schrift befestigen.
Es werden Anweisungen erteilt für den Kampf der Heı1-
ligung, für tägliches Mortifizieren und Vivifizieren des alten
und Menschen für Wahrhaftigkeit und Strenge,

achsamkeıt und Verleugnung auch ın den kleinen, schein-
bar gleichgültigen Dingen, für das evangelische Wasten,
Beichten, Beten,, Liesen , Hören der Messe und Kommuni-
zieren. Der VesuvGHleichnisse beleben die Kxposition.
wiıird benutzt dıe Erdstöfßse geistiger Unruhe, der Weg VO:  5

Molo nach Caprı die Glaubensfestigkeit , die Reise VOL

Neapel nach Spanıen den Lebensweg, damals herrschende
Hautkrankheiten die Vergeblichkeit äulserer Mittel bei
Seelenleiden erläutern. Nicht weıter ao|l] die FKürstin
stimmen, als Gottes Wort geht , denn Valdes möchte nıcht
mıiıt denen iırren, die eiıgene Phantasıeen demselben Preise
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verkaufen W1e die heilige Schrift 1546 hatte Marecantonio
agno0 das Alfabeto ıtahenisch übersetzt. Eın Exemplar
dieser Arbeit erwarb W iıffen AUS dem Nachlasse eiınes deut-
schen Bischofs un gab das Werk danach miıt ZzWel ber-
setzungen heraus 1860 , 1561, eıner spanıschen VO  s Usoz,
eıner englischen VON Betts, Fellow des Corpus Christ
College 1ın UOxford , der qls unabhängiger , vieler Sprachen
kundiger Gelehrter den Wissenschaften lebend, den Refor-
miıstas Kispanoles durch vorzügliche Übersetzungen Leser
erwarb. Eın Anhang bıetet Nachrichten über Valdes’ Leben
un Lehre, seın Verhältnis Tauler, dıe Wıdmung des
Kommentars 711 KRömerbriefe, Julia’s Testament.

16) Das ANONYINC breve SUMATI1O de las induljencias,
VO  — W ıffen entdeckt, Von U soz dem F'reunde gewı1dmet, ıst

Schriftstellen komponıert nach dem Muster der päpst-
lichen Erlässe. Der Kirche Gottes, die durch dıe
Welt verbreıtet ıst, wird gnädiglich das Jubiläum vollkom-
inener Krlassung der Sünden, der Schuld nd der ale
gewährt. Kraft der Autorität UNsSeTES allerheiligsten Vaters
Gottes, des höchsten Herrn un Regıierers aller Kreatur, 1m
Namen Jesu Christi, des Erzhirten und Bischofs UNSeTeEr

Seelen, und iın Kratfit des heiligen Geistes, des Lehrers un!
Erhalters der Kırche, wırd euch aufgetragen und ausdrück-
ıch befohlen, kraft der heiligen Obedienz, dıe ihr dıe heilige
Taufe empfangen habt, lesen, Z verstehen , verständlich
7 machen eıner dem anderen , nach der Gabe, . die Jeder
hat, dıe Tugenden dessen verkündıgend, der euch berufen
hat VO  I; der Finsternis seıinem wunderbaren Lichte, die
unermelslichen Gnaden, Ablässe, Privilegien, die auf immer
verliehen siınd allen treuen Knechten OCOChristi un allen,
welche Cs se1n, VON SaNZCIN Herzen ihn gylauben wollen
un das ewige Leben hoffen durch das Verdienst selnes
kostbarsten Blutes. ach der Rekapıtulierung der Lehren
von Sünde, Gnade, Rechtfertigung werden dreifsig Klassen
der Indulgenzempfänger unterschieden , alle dieta probantia
der Schrift angeführt für die W ahrhaftigkeıit und Gültigkeit
dieses Jubiläums, die Katholiken, ihre Familiaren und (Gönner
exkommunizıiert un alle absolviert, die 1n rechter Dis-
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posıf10n das Jubiläum vebrauchen und ott mehr als Men-
schen fürchtend ach dem Uurz erklärten Dekalog wandeln
wollen

17) Constantino Ponce de 1a Fuente AaUus San Clemente
bei Cuenca W äal qls ausgelassener Student Alcala be-
kannt Se1 Wıtze und beifsenden Geschichtehen
Von heuchlerischen Mönchen dummen Predigern un schlauen
Traficantes de I reli)1on Eın energischer theologisch philo-
logischeı Autodidakt verkündete Cr, C111 Kanzelphänomen
Sevilla geworden das PIüß, das die evangelische Kirche
VOTr der katholischen der Heilslehre un: Heilserfahrung
VOT4aUS hat; SOWEIT s mt Ort Gemeinde und Inquisıtion
1Ur 11 gend erlaubten Beichtvater des Kalsers, als Re1ise
prediger Philipp nach Italıen, Deutschland England Nıeder-
and begleitend galt ale OL Geistlicher der SaNZ SE-
villa, Kleine und Grofse, Bürgerliche und Adel der

Den altenHand habe, den INan lieben oder hassen USSC

Kernkatholiken WEr der Prediger des Domkapıtels längst
verdächtig, den Jesuiten A146 Schlange Paradiese Se-
villas, VO  e} der Inquisıtion umlauert bıs S16 iıhn des Luther-
tums überführen konnte Der Tod i1hrem Kerker 1560
eNtZOY ih den Ylammen , die Leiche un Bildnis
zehrten

Wiıe Fuente dıe seltene Kunst verstand, gur Dı katechi-
SIETCN, das Notwendige hervorzuheben, auf dıie Hauptsachen
die (+edanken konzentrieren , ohne Seichtigkeit einfach

SCII1, ohne Monotonie wıederholen, bewies SCINe uma
de doetrina erıstlana em Erzbischof VO  } Seviılla
(Gareia de Loaisa gewıdmet. S1e erklärt die Hauptstücke,
die der Herr Se1INer Kirche erhalten habe, TOLZ der grolisen
Übel, dıe, ZUFLF Strafe unNnserer Sünden, über die Christenheit
gekommen SCICH , teuflische Blindheit verschiedene Lehre,
Sekten, Theologenstreit worüber die freue Ubung der ate-
chese, WIC S16 der alten Kırche blühte, ZUI unsäglichen
Schaden VETSZESSCH SEe1 Pfarrer sich schämen, welche
die Kinderlehre {ü1r SCcCI1LN S halten, während Eltern en ate-
chismus selbst daheim treiben und nıicht denken, doppelt ist
Zı viel WOZU hätten WILr Pfarrer? Es 1st Pflicht, yute ate-
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cheten suchen, den Unterricht überwachen, für gute
Bücher SOTSCNH ; WLr sich einbildet, azu keine Zieit Zı

haben, hat keine Christ Z Se1N. IDie uma hat die WKorm
einer Prüfung, be] der Lehrer, Vater und ınd reden.
Ernste Klagen über das Papageiengeplapper des Von den
Kindsfrauen angelernten Credo, Ave, Paternoster, für dessen
Verständnis die Schulen nichts thun , ber die Litteratur
des Schmutzes, der Possen nd Zoten gehn Auf
dıe Krage, Wa biıst du, antwortet der Knabe e1n Christen-
mensch, qls Mensch Gottes Geschöpf und das Werk seiner
Hände, aber 1n Sünde erzeugt und geboren, aulser selner
Laiebe und Gnade, verbannt AUS dem Reiche, für das die
ersten Kıltern geschaffen WAarch, geboren mıt bösen Ne:i-
SUNSCH, ohne Furcht Uun: Liebe Gott, eın Vasall und
Sklave der Ssünde Als Christ bın ich befreıt Von a ]] diesem
Jammer , habe e1IN NEUCS, geistliches W esen , bın Gottes
Kınd, ın seiner Liebe und (Gnade falls ich durch meıne

ber ich habe e allein durch (zottesSchuld nıcht verlhiere.
eingebornen Sohn, der hat mich erlöst, eın Jlut für mich
VErIrSOSSCH , mich der Sünde Knechtschaft un Banden ent-

rıssen , mir die (znade gewährt, 16 besiegen , all ihrer
Gewalt 7 widerstehen , das Gegenteil Von dem , W as sS1e
will, thun, nach Gottes Gebot wandeln. Kr hat miıich
mıt seınem V ater versöhnt, der M1r die Schuld vergiebt,
mich qals Kınd un Krben der (z+üter annımmt, die ich
der Erbschuld Adam’s willen verlor. Wır erkennen und
bekennen, sag% dıe Krklärung des ersten Artikels, seine
Macht, dıe Grolses, W underbares geschaffen hat, seıne
(züte, dıe schaffen wollte ohne Bedürfnıs, och Interesse,
seine Weisheıt ın der Ordnung nd Harmonie des Erhaltens
un Regıierens, seine Majestät, seine W ohlthaten, un WAaS

der Mensch dem schuldig ist, der alles AUS Liebe schuf,
seiInNe Barmherzigkeit , dıe .TOLZ al] UNSeEIrer Sünden sich
nıcht ändert. Die Wiınke un Gebrauch des Artikels, die
Darlegung der Sünden denselben treffen den Kern der
uls un das Mark des elzens. Von Person und Werk
Christi wırd gelehrt: das ist dıe W ürde und das Amt des
Erlösers für uNns, dals NKNsSer Önıg und Herr ist, der
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uns begnadigt, lıebt, leıtet, regıert, verteidigt und VOTr ULNLSermı

FYeiınden bewahrt. In seinem zeiche seIin heilst durch ihn
erlöst, gereitet, geschützt <e1N VOT Teufel, dünde, Tod In
diesem Reiche wohnt alsı Vasall des Königs, Wer 1n Wahr-
heıt un VO  a} SaNZCH Herzen ihm vertrauf, ihn als seınen
Könıg, Herrn, Heiland erkennt, ylaubt, dals durch ihn
VOI cles Satans Knechtschaft freıi ıst, dessen Herz un
Willen fertig und bereit sind ihm dıenen , dem das SeIN
Gut, Glück, Kleinod ist, nı]ıe In Anschlag un: Verrat
se1ıne (xesetze un (Gebote willıgen, dafls seines Königs

cht lutherisch heılst ES!(xesetz auf dem Herzen rag
{le sündıgen wıder den zweıten Artikel, dıe eıinen anderen
Weg Zı (xott suchen, auf irgendetwas VOL ott iıhr Ver-
frauen sefzen als auf se1ınen eingeborenen Scohn, da[ls,
Wer gylaubt, ott werde ihm vergeben ırgendetwas
deren als um selnes Sohnes willen, Wer VOILl ihm (+aben eE1'-

bıttet auf Grund eines anderen Verdienstes, Wer betet, xott
möge iıh 1n selne Gnade aufnehmen und Uum Erben des
Himmels machen , und dabei auf irgendetwas anderes sich
beruft, Wer wahren Frieden, wahre Gerechtigkeit bıttet
und dabei nıcht SEIN DANZCS Vertrauen auf den Sohn setzt,

Jlewırd nicht erhört un!: sündıgt den Artikel.
guten Werke der Kirche und der Heiligen sind 1Ur Brocken
un: Reste des Reichtums Christi, dem alles zugeschrieben
werden muls. Sünde ist. jedes Vertrauen auf UNSeTrE W erke,
jeder Gedanke, WITr könnten ott genugen , dafs GT un für
gerecht halte Die Marienlehre besteht ın den Worten:
Die Reinheıt der Marıa Se1 vorbildlich für uns, das Ave
bleibt unbesprochen. Die FErklärung de Dekalog ist
lebendig, praktisch nd kindlich W1e kirchlich. Be1 richtiger
Lehre VOM Sakramente des Altars geht Fuente W ande-
lung und UOpfer schweigend vorüber, ebenso Primat,
dem Wegefeuer, den Indulgenzen.

Die Übersetzung der Bergpredigt 1545, dieser Sonne
unter den Sternen , dieser tıefsten Krklärung des Gesetzes
Gottes, ist der uma angehängt. Damit der (Gewıinn des

HeucheleiLesens gröfßfser sel , sınd Avıisos vorangeschickt,
und . fleischliche Klugheit verdrehten das Gesetz, der
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Begierde den Zügel lassen, und Herz und Gewıssen derer
1n Sicherheit wiegen , die in dieser Welt ach ihrem
Gelüst ljeben , aber dennoch dıe andere erlangen wollten.
Recht verstanden führe die Bergpredigt Selbsterkennt-
N1ısS und Geringachtung der eıgenen Kraft Die Wahrneh-
IM UNS der Kluft zwıschen iıhren Forderungen und der KEitel-
keit des erzens treibe TALT Quelle des Erbarmens und ehre
für alle Gesetzerfüllung den Geber des heiligen Gebotes
Gnade und Hılfe anfliehen.

Der Catecı1smo 1546 entstand auf die Bıtte des Bischofs
VONN Leon, den die Schwere des Amtes drückte, Jies
Stürmen des Satans das Organ se1ın , wodurch das Blut
des Sohnes Gottes ın den Seelen wahre Frucht schaffe.
Fuente hatte gezöger iın dem Gedanken, gehe das Licht
des gyöttlichen Orties durch die Finsternis eines Menschen,
W1e sel, könne VOL seınem (Glanze verlieren: Es
ist. ein Auszug A4AUS der uma für Kınder aller Stände, e1N-

Ks 1e1[st um zweıten Artikel: hier istfältig gehalten.
VOon dem Sohne die Kede, VOonNn dem WITr Sagen , sSe1 ole1-
chen W esens mıt dem Vater, Se1N Ebenbild, Se1INE Weisheit,
gezeugt VO  eo] Kwigkeit. Wır nNneNNelNl ih: Jesus, Heiland,
enn beseligt die Welt, Chrıstus, enn der Vater salbte
ih ZUI König der Menschheıit, uUunNnsSern Herrn, weıl uns

erlöste, Verteidiger und Richter -  ist ; den eingebornen
Sohn, denn Er allein ist. der ewıge Sohn Von Natur, WIr
sind durch Adoption Gottes Kinde

Um das Kvangeliıum überragt Fuente’s (onfesıon del PE-
cador 1544 die beiden berühmtesten, älteren Andachtsbücher
Spaniens: u1s de Granada’’s stark rhetorisıerende Gauiia de
pecadores un Lope de / egas Soliloquios de
alma Dios mıt ihren mystischen Klängen ohne festen
Unterbau christlicher KErkenntnis. Die Form der Schrift
WLr durch Augustin’s Kontessionen und Anselm’s Soliloquien
sanktioniert. Der Inhalt bringt Luther’s wahre, tiefe Er-
fahrungslehre von der Sünde, dem Zorne Gottes, der Bulse,
dem Gesetze, dem Kvangelium ZuU Ausdruck. Schreiende
Dissonanzen wechseln mıt sülsen Harmonieen. Dekalog
und Credo verdammen den Sünder, u göttliche Traurigkeit
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wecken. Dann drıngen dıe zartesten Laute der Gnaden-

botschaft iın das zermalmte , verzagende Herz, alle Saıten
der Heilsordnung werden angeschlagen , un W4S auf dem
schmalen Wege 11 un stärken kann, wird lebenswahr
und anschaulich vorgehalten. Das Bekenntnis beginnt:
du eingeborener Sohn Gottes, VO. ewıgen Vater gegeben,
Lösegeld, Krlösung, Opfer und Richter se1n, ich erscheine
VOLr dem Tribunal deiner Erbarmung, dafls du mich reden
hörest nıcht Vvon me1lıner Gerechtigkeit, sondern VO  - memımnen
Sünden, nıcht VOnNn guten erken, sondern Von Missethaten
und Von den abscheulichen Übertretungen, dıe CD ; nıcht

Menschen allein , sondern dıe Mayestät, Güte,
Kıinerseıts werdeErbarmung deines Vaters begangen habe

iıch SCZOSCH und CZWUNSCH VO  an den Schmerzen un! Fol-
tern der Hölle, die meıne Missethaten mM1r innerlich bereıiten,
anderseıts durch deine (Gnade gerufen, WEn auch spät,

Icherkennen , W aS du mır warst und WAaSs ich dir WAarLr.

komme , angeklagt VOI Gewissen , gedrängt VO  am} den Mar-
tern der Selbsterkenntnıs, VOTLT Menschen und Fingeln,
1m Angesichte Himmels und der Kırde, dem Stuhle
deiner Majestät un der göttlichen Gerechtigkeit
un bekennen, dals ich rechtmälsıg verdıene verdammt

werden ewıiger Verbannung VO  b der Freude des
Himmels und ewıgem Klend in k lavischer (+emeinschaft
mıft dem Satan. KErlöser un Herr, eın nde hätte meın
Prozels, WCeNnN dein (rericht 1Ur Sünder verurteilte un! Ver-

dammte. ehe mMir, wären Kngel meıne Kıchter ; hätte ich
mich selbst richten , wäare meın Los unglückselig un
jammer voll. W äre nach dem (+eständnisse meın Gläubiger
sofort ZU.  — KExekution geschritten , ohne eıne Krist 7ı ZC6-
währen, wäre, da 1C. verstummen mulste, des W idersachers
Klage für gerecht erklärt, S! würde ich als zahlungsunfähig,
auf des Feindes Gnade oder Ungnade 1Ns GefängnI1s E
worten se1n. Kıs War deın Wohlgefallen , dafs qa lso irdische
Gerechtigkeit walte , wobei irdısche Dinge auf dem Spiele
stehen. Da WIr aber en Himmel un dich Zı verlieren
Gefahr lıefen , hat deine üte NECUEC (Gesetze der Gerechtig-
keıt geordnet, Aaus der ülle des Erbarmens geschöpft,
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verschieden VOL den W egen der Welt, w1e Himmel Vomn

rde Gepriesen bist du, Herr, und eWw12 sollen die dich

preisen , dıe dich als den zennen lernen , der, 1n dıe elt
gekommen nıcht Sünder verdammen sondern be-
seligen , gerechter Richter und Advokat des Schuldigen ist.
und Gegner seines Verklägers, der auf allerleı W eıse Velr-

sucht wurde damıt WITL gyrölsere Pfänder deiner (inade
hätten Du hist Heiligkeit für den Sünder, Gerechtigkeit
für den Schuldıgen, Bezahlung un Genugthuung für den

Bettler , Weisheıt für den Betrogenen, W ortführer tür den,
der nıchts erwıdern annn als ich 1esS vVvon weıls,
meın Krlöser, zieht mich Zı cir Zau wıssen , dafls du
bist, hat mehr ber mich vermocht, ql dıe Frkenntnis meıner
selbst, die mich nıcht dahıin gebracht haben würde, dafs
ich VOTLT dich treten wagte Schonungslos geht
F’uente den lügnerischen Schlichen des die Sünde verkleinern-
den nd leugnenden W illens ach und zeigt die ıinneren
Wunden, Ww1e S1e der himmlische Yzt sieht, der den VOL

der Krkenntnis se1iner Greuel Fliehenden festhalten und VOT

Jie Artendem Untergang 1n Verzweiflung retten ll
des Undanks für alle Arten göttlicher Wohlthaten, alle WKor-
111e  e} der Untreue im Dienste des Jreuesten , dıe Abfalls-
erlebnisse des verlorenen Sohnes, die Folgen der Satans-
knechtschaft und der Hingebung 411 die vielen erzens-
götzen werden geschildert. Mit SZanzer Schwere fallen dıe
Donnerworte der Propheten wıder das bundbrüchige (xottes-
volk auf des Schuldigen Haupt, und der göttliche Vernich-
tungswille droht WI1e eıne finstere W olke denen, dıe ihren
Genuls, Stolz, iıhre Schande anbeteten. Der heuchlerische
Selbstbetrug mıiıt Scheinfrömmigkeıt trıtt In Abgrundsgestalten
auf, ın Lügen un Phrasengebeten, ın Gelübden, die, ohne
echten Glauben und wahre Hoffnung, ott Hılfe un Wohl-
thaten ablisten wollen , In lohngierigem Kultusmechanismus
und tollem Welttreiben heiligen agen, die dem Herrn
eın Von Sünden gezimmertes Kreuz auf die Schultern legen.
Erschütternd wırd dıe rebellische Unbändigkeıt selbstherr-
lichen Gelüstens sezıert, die egoistische Überhebung, die sich

(xottes Stelle drängt und alle anderen geknechtet
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ihren Yülsen sehen will, dıe Zuchtlosigkeit des Unremen,
der den IT’yrannen spielen möchte, die eltgier des Unersätt-
lichen. Das fruchtlose Irren auf eigenen CDCNH , dıe VOeI'-

geblichen Versuche mıt 1ıft heilen , dıe Blindheit ber
die Tiefe des Verderbens und das hoffärtige Miflstrauen
wıder den einzıgen Helfer bilden den miıtternächtlichen
Hıintergrund, Von dem sich die Taborgestalt dessen abhebt,
der alles vollbracht hat, 198801 die Siünde tılgen, die Strafe
aufzuheben, das Leben wiederzugeben, alles Verlorene über-
schwenglich restituleren. ID werden Perspektiven der
Frevel den guten Hırten , der Kälte, Stumpf heıt,
Gleichgültigkeit seINe Liebe, seıne (raben, seEINE Kirche
röffnet. KEindlich ergreıft der Bekenner mıt völligem Ver-
trauen dıe Retterhand: da G5 eın Wiılle ist, Herr, dafls
ich nıcht verloren gehe, obgleich meın Ruin meın eigenes
Werk War, komme ich dir WI1e der verlorene Sohn ,
die G(Gastlichkeit deines Hauses suchen , denn iıch habe
AUS bitterer KErfahrung , miıt Verlusten un Beleidigungen
gelernt, dafs alle, die mich trıeben , deinen Dienst VeI’-

Wie sehr auch das Schuld-Jassen meıne FWFeinde
bewulfstsein mich verklagen, W1e 1e1 Böses iıch auch VO  a

MIr w1ıssen mMas, In WwW1ıe grofser 4urcht VOT deinen Ge
richten ich auch stehe , doch kannn 1C. nıcht auftfhören
hoffen , dafls du mMI1r vergeben willst , damıt ich nı]ıe wıeder
Von dir scheide. Hast du , Herr, nıcht gesagt und g_
schworen, du wolles? nıcht des Sünders 'Tod und habest
nıcht ust an des Menschen Verderben ? ast du nıcht
die Strafe für anderer Sinden getragen ? Hast du cht
Genugthuung für das geleistet W as du nıcht begangen
hattest ? Ist nıcht eın RBlut das Opfer ur Vergebung aller
Sünden des SaNZEN Menschengeschlechts ? Ist’s nıcht wahr,
dafls die Schätze deiner (z+nade tür meıne Wohlfahrt Utz-
licher sınd als alle Sünde und alles Elend Adami’'s mel1-
N6 Ruin beitragen ? Wäre ich der eINZIXE Mensch ın : der
Welt SCWESCH , oder der einzIge Sünder unter allen Ge-
rechten, du würdest dich nıcht geweigert haben, für mich
Zu sterben, obwohl du weder iıhrer noch meıiner bedurtftest.
Da du eın rzt bist und welcher, sınd hler Wunden, die
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du allein heilen kannst; hıer ıst, al die Verwüstung, al das
Übel, dıe meıne Feinde mM1r zufügen konnten Nun du die
Gesundheit bıst AUS des Vaters Hand, sind hıer Krankheıten,
die jede medizinische Fakultät als unheilbar aufgab, befreiıst
du davon, mMussen Freunde und Feinde erkennen , wer

du bıst. Da du 1e Weisheıt VOIN Himmel biıst, kannst
du G1E hler üben, es keine höhere Weıiısheit den
Menschen giebt, als sich für verloren halten , weiıl VonNn

dir geschieden. Da du Krlösung bıst, ist. hıer eın Gefan-
SENEL , Unterthan VO  s} ausend Tyrannen, die ihm xrofse
Reichtümer abnahmen, In ausend Foltern festhielten , och
andere , grölfsere bereitend. Da du Heiligkeit un! Schön-
eıt bist, ist. hiler Schändlichkeıit und Scheufslichkeit der
Werke des Teufels, tılge s1e, nd wiıird offenbar se1n, Wer

du bıst ! Meın Krlöser, ich weıls, dals du mich
hört hast! Meine Bedürfnisse kennst du besser, als ich s]1e
verstehe. Meın Elend ist von dir tieier empfunden als von

Meine Gefahren sind orols, G1@e ZUuU überblicken,
S1e übersteigen meıne Befürchtungen. Ich raue auf dich;
nach deinem W esen, ach deinem 'C’hun Dı meıner Kettung
veriraue ich, du wirst mich nıcht verlassen un nıcht
geben, dafs durch mich verloren werde, WAas durch dich S!

gur gesichert ist. als meın Herz die Wirkungen deıner
Gnade fühlen , die Salbung, womit du die W unden derer
salbst, dıe du heilst, damıiıt ich fühlen möÖöge, wıe süls ist
unter deinem reuze wandeln , wı1ıe bitter es War den
Weg ZU gehen, auf em ich mich verlor!

18) Die histor1a de Ia muerte de uan I)iaz ach dem
lateinıschen VOonNn Enzinas unter dem frischen Eindrucke der
Greuelthat verfalsten Origmal 1546, schlieflst die Sammlung
der Reformistas. Als der Druck vollendet War, hatte W iıffen

Der acheinen Nekrolog des Freundes hinzuzufügen.
authentischen Mitteilungen Claude Senarclans gearbeiteten
Darstellung des Enzinas hat Usoz, Ehren der Türken-
theolog1e Koms, Bucer’s Vorrede, des Ermordeten Summa,
seine Briefe Al Occhino, Knzinas, Calvın, (Nitate AUuUSs Sepul-
veda und anderen ber das Kreignis folgen Jassen.

2 ‘ 5) uan de Valdes hielt es für 1ın Zeichen der
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Wiedergeburt Brüder in Christo mehr als ater und Mutter

Leben. uch Bıitten inbezug auf Kleines oder Reizloses
konnte GLr ihnen nıcht VErFSaSCcNH. Je mehr die heilige heo-
logıe se1nNe Herzenskönigin wurde, L11 S! weıter traten elt-
liche Studien zurück. och gelang es den Freunden, als
Abschiedsgabe dıe Philologie, hm den Dialogo de las

Er meınte freı besten reden,lenguas abzugewınnen.
obwohl viel schrieb, dals INa ber den Johannes
scherzte, der nachts schreibe, Was Lags denke, un AIl

Tage, WAas ©1: nachts iträume. Gern hörte 104A112 ihn ın qe1ıner
reichen , majestätischen Sprache gelehrte Dinge behandeln,
nachdem INa sich ın einer (Juinta der ChlaJja, nahe
em Posilippo versammelt, eıner der schönsten Stellen
der Kırde, die Natur 1LUFr lächeln können scheint über
ihre Keıze , iıhre FWFarben, ihr Licht. Z7wischen (+ärten un
Baumgruppen, mıiıt der Aussicht auf den Busen V OIl a]jae
un!' annazars Lorre de Mergellino, drängten sich (Jasınos

Strande un auf em Hügelrücken, Fischernachen lagen
Ufer, der del tummelte seine Rosse oder fuhr ın

schweren Prunkkarossen Z Kirche. Hıer ist das Gespräch
gehalten, dessen Hauptinhalt bewahrt blieb Hreunde hatten
uan ber Einzelheiten se1INeEs Briefstils interpelliert; sicher
se1 dabe1 VON gyuten ({ründen geleıtet un könne nach
den Studienblättern unter seınen Papıeren Rechenschaft dar-

Die Beschäftigung mıt solchen Grammatikalienüber geben.
schien dem Gefragten Zeitverlust, doch sprach eingehend
ber Ursprung, Lautlehre , Orthographie , Flexion , Syntax,

ortschatz des, damals unter dem italienischen del eıfrıg
kultivierten, Spanischen. Seine Krörterungen haben reiches
Loh geerntet: SO gründlich W1e umfassend sejen dıie 1N-
gulstischen Kenntniısse ; die einschlagenden Fragen ber das
Verhältnis des Spanischen älteren und modernen Italie-
nischen, über dıe Provenijenz vieler Worte AUS em Lateı-
nıschen, Griechischen, Arabischen se]en klar nd sicher ent-
schieden. Obwohl E1 diıe Wichtigkeit der KRefranes, mıt
denen dıe alten Frauen Feuer ihr Gespräch wurzen,
erkannte, verwart doch viele Worte als nıcht aristokratisch.

Deine KEmpfehlung neuer Ausdrücke 1at Gehör gefunden,
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wWw1e die strenge Kritik der iıhm vertrauten Musterautoren
malsgebend blieb Den affektierten Stil bekämpft C w1ıe

spricht, so1l INa  — schreıben, einfach, natürlich, In W or-
ten, die den Gedanken deutlich ausdrücken. Unter arm-
losem Scherze trıffit 1iNnan feine, scharfsinnige Beobachtungen,
keimne Spur VOoONn schulmeisterlicher Pedanterie. So hat Spa-
nıen das Unglück, nach Lebrija den Ketzer VO (uenca als
zweıten Vater spanıscher Philologie verehren mussen,
den Erasmus’ Überschätzung der alten Sprachen nıcht ZU

gebildeten Verächter des nationalen I1dıoms gemacht hatte
rst 1237 hat Mayans das uch modernısıert herausgegeben,
besser Usoz nach einem Manuskript der Nationalbibliothek
ın Madrıd, dann Hartzenbusch und de Mier

240 Prescott schrieb einst (rayangos: ich fand ımmer,
dafls eine gxute, plaudernde Chronik oder xute Memoiren für
den Historiker das beste, firuchtbarste Material bieten. Off-
zielle Dokumente, wertvoll ın anderen Beziehungen , ET1'-

mangeln der persönlıchen Züge, und geben, W 4S für das
Auge des Publikumse War. Selbst Gesandtschaftsberichte
werden oft kalt un! allgemein. ber Briefe W1e die Peter
Martyr’s, Chroniken w1e die VOon Pulgar, Bernal Diaz, Ber-
naldez sind Juwelen von unschätzbarem Werte Nıichts
eıstet dem Maler der Menschen un Sıtten längst VErSAanN-

Zeiten grolfse Dienste. S1e wıegen einen Ozean
Von Staatspapieren , Iraktaten, Instruktionen, die 1Ur die
zalten Umrisse geben, auf, während Tagebücher, KFamilien-
korrespondenzen harakter und W esen der grolfsen, histo-
rischen Gestalten enthüllen , der Geschichte Keiz, Interesse
un: Färbung geben. Die Memoiren des Enzinas
enthalten etiwas VON dem, WAas Prescott mıt Recht hoch
R8schlägt. Campan nennt das Buch stilistisch eines der
besten des Jahrhunderts; es SPAaNnNE das Interesse aufs
höchste un enthalte Stellen VON wahrer Beredsamkeit. En-
ZINnas erzählt dramatisch, zeichnet lebendig und frısch Sıtua-
tıonen nd Charaktere , Mas er S In den Brüsseler
Audienzsaal Karl’s führen, In die Zeelle des kaiserlichen
Beichtvaters, In den Kerker, WO Er traurıge Tage er-

lebte, in as Haus Melanchthon’s oder ZUDM) Blutgerüste
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eines Märtyrers, dessen etzten Bekenntnissen nnd Gebeten

gelauscht hatte
29) Kınst 1at Gerson gveklagt: dıe Kinder, VOL

schrecklichem Hunger des (Geistes gequält, bıtten u11l Brot,
und n]ıemand ıst, der ihnen breche, Ja SUSAar, dıe thun
wollen , finden Wiıderstand ; hat Christus nıcht gelehrt,
noch gethan. Aus gleicher, christlicher Sorge un das Seelen-
heil der Kınder ist uan de Valdes’ Kinderlehre entstanden
Sıe galt als das Werk Vergerio’s, der S1@e AaUuSsS dem Itahe-
nıschen das spanısche Original ist verschwunden ins
Lateinische übersetzte. Böhmer hatte ın vielen Bibliotheken
vergebens nach diesem Lac spirıtuale gesucht, als Koldewey

ıIn Wolfenbüttel fand, zweimal, durch Böhmer über den
Autor belehrt, edierte, ehe der es prächtig ın acht Sprachen
mıt einer erschöpfenden Kinleitung drucken hels In
kurzen, faflslichen Sätzen wird e1IN Abrils der Heilslehre auf

E k —— n E T Grundlage der Heilsgeschichte gegeben. Wenn Christen-
kinder, VON zarter Jugend an, ıIn diesen göttlichen ((edanken
vVvon Gott, Christo, dem Christenstande unterrichtet seıen und,
heranwachsend , nach un: nach, ın den iıhrem Alter ANSE-
INesscCchNheN Gegenständen , Beichte, Abendmahl, Trmität,
würde INnNnan erreichen, dafls S1e sehr schwer VON der falschen
Relig10n getäuscht ZU werden un nıt orofser Leichtigkeit
dıe wahre Religion aufzunehmen vermöchten, WEeNN ott
gefalle, S1e mıt der geistlichen nd inneren Berufung U der
Gnade des Kvangeliums einzuladen , dafls S1e Vergebung

der Gerechtigkeit (Gottes genielsen, welche mıt Strenge
dem eigenen Sohne vollstreckt ist Verger10 sagte mıt

Recht über die Verdammung dieser, 1m Tone innıger Herz-
lichkeit dargebotenen, gesunden Speise: ich sfaune im Blick
auf die Unbesonnenheit ınd Unfrömmigkeit der Verurteiler.

23} Ehe Revolution und Länderraub das Patrımonium
Petri erbeuteten, ıst 1Ur eın protestantisches Buch in Rom
gedruc worden 1Im Jahre der Kröffnung des Tridentinums,
das Böhmer in der Frankfurter Bibliothek unter den Ano-
m entdeckte und, enigegen dem Vatıcanum, 1570 nıcht
für Bibliophilen nd Linguisten } sondern für diejenigen
drucken liels, dıe des Verfassers Lehre kennen lernen un
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sich evangelisch erbauen wollten. Es sind uan de Valdes’
Ccınque tratadelli evangelicı ber Bufse, Kechtfertigung, Selig-keıt und Seligkeitsgewifsheit, eingeleitet durch eine AÄAnwei-
SUNS, das Kvangelium recht predigen, dafls weder Fleisch-
liche zuchtlos verweltlichen, noch Abergläubische sıch argernund sıich {ür geistlich ausgeben sondern dıe Erwählten
Gottes, ge1nNe Kınder, 'T’rost empfangen un: Erucht bringen,Krbsünde, L’hatsünde, Strafe, Bulse, Kvangelium, Christus
sejen die wahren Predigtstoffe. Milfsverständnis und Mifl(s-
brauch der Gnadenlehre wıird scharf bestritten ; erstaunt 5Lwahrte V aldes, W1e viele Schliche der menschliche Hochmut
ersinne , iın Sachen des Heiles (xottes und Christi hre

usurpleren. Er annn nıcht ertragen , dafs 11a7n SANZund Sar der Barmherzigkeit (+ottes und dem Verdienste
sSeINES eingebornen Sohnes zuschreıibt, sondern , beleht Von
der feischlichen Weisheit, mischt. durch XEWISSE unst-
griffe, 1n der Farbe falscher Frömmigkeit, immer wıeder dıie
menschlichen Werke eIN. Ja auch solche, die ott und
Christum lieben und für Gottes und Christi hre eıfern,nehmen sich VOT jenen trügerischen Künsten nıcht S  CHUuUsSiınacht. ach allen Seiten wird die lutherische Zentrallehreentwickelt, verteidiet, begründet, angewendet. Die Differenzzwischen Paulus und Jakobus ist richtig erkannt und der
Gegensatz des Glaubens und des Fürwahrhaltens eindring-lich klar gestellt, die Irrlehre Lohne wıderlegt, da die
Schrift keinen, rechtlich ZU beanspruchenden, Verdienstlohn
kenne, Gnadenlohn. Darf die vollkommene Krıfüllungder gyöttlichen (xebote nıcht Verdienst heilsen , WAas sollte
1Nan ONn seren unreinen Werken SASCH, die weıt wıe
möglich VON jener Krfüllung entiernt sınd._? Nach selner
unendlichen Barmherzigkeit belohnt ott nıt dem Ver-
gleichlichen Geschenke der Glorie des ewigen Lebens SeINE
Kinder T die Nachfolge ihres Königs unter dem Kreuze.
Ner Zweifel an der Seligkeit anrät, weils nıcht Wa das
Kyangelium ist, Wer ihn für eine Siünde hält, ıe Christen
unmöglich sein MUSSE, kennt Kraft und Wirkung des KEvyvan-
geliums auch nicht. Bekehrte Wissen, dalfs S1e &X Gnaden-

Zeitschr. K IX, O5
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stand momentan zweiıfeln können und doch den Tag des
Gerichts nicht ZU fürchten haben

28) Ertfährt IMan, dals die Sevillaner , ihren Doktor
Constantino aut den erbeuteten Plätzen hören können,
sich ULn 1er Uhr früh In die Kirche drängten und biıs acht
geduldig auf den Begınn der Predigt harrten , wünscht
1iNallı Proben der Leistungen eiINeEes Mannes kennen, VOL

dem Cien1ueg0s sagt seine wunderbare Beredsamkeit durch-
drang die Affekte nıt kraftvyoller Sülßsigkeit, entzückte die
Gedanken, ahm die Hörer ein Böhmer hat auch dieses

Er fand 1n München den ersten DruckVerlangen gestillt.
Sevılla 1546 und den nachlässiıgen Abdruck Antwerpen
1556 der sechs Predigten F'uentes iülber Ps 15 die ET treff-
lich herausgab. Die Betrachtungen über die Kyangelien
hatte der Verfasser durch Behandlung anderer Schriftteile
unterbrochen , UL durch die Mannigfaltigkeit nd FEinheıt
derselben die Gläubigen U1 Wege der Wahrheıiıt ocken
und ihnen ZU zeıgen, Ww1ıe überall Christi Wohlthat euchte.
Psalmen wählte C. weıl der Prophet Davıd mächtige
Empfindungen habe, mannıefach die Mysterıjen und Tiefen
der göttlichen (züte offenbare , eiNn bewundernswürdiger
Kenner der Werke (xottes sel; dıe Herzen der Guten und
Bösen, der Lauen und AL H ertorsche und durchdringe,

klar die Heilmittel für alle anzelge, dafs unzweifelhaft
der heilige (+eist der Welt darın e1IN deutliches Muster der
himmlischen Reichtümer habe geben wollen. (+elesen WUur-
den die Psalmen SCHUS , aber wı1ıe kalt, ohne Gefühl, ohne
Verständnis der grolsen Sachen , wiıie fruchtlos deshalb X

'Trost 20 Gottes Hand In geistlichen und leiblichen Nöten!
Fuente staunte,, W1e der erste Psalm ın wenıgen N orten
die SaANZC Schriftlehre zusammenfasse ; sah ıer den
Spiegel, VOTLT dem Fromme un: Sünder iıhr (+ew1issen prüfen,
ihre Fehler erkennen sollen, jene ZULIF Stärkung, diese
Schrecken. Wiıe eicht die besten Predigten VETSZESSCH WUur-
den wulste Um Ssünde willen sejen Hörer
selten , die rechte Frucht mitnähmen. Was G1E behielten,
seien oft mehr ansprechende als nötıge Dinge, die leicht
befriedigten. Wiıe er S1C gehalten lels Constantino die
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Predigten für alle drucken, die feste W ahrheiten und sichere
Heilmittel suchten. Praktische Auslegung steht 1M Mittel-
punkte, ohne Kuriositäten un: Subtilitäten , enn die Hörer
sollen wahrer Liebe und Aufrichtigkeit des Herzens e
e den Nächsten , ZU fester , {roher Hoffnung auf Gottes
Verheifsung, demütiger Selbsterkenntnis geführt werden,

Keue, Abtötung der Begjerden, Gebet, Ehrfureht VOr der
göttlichen Majestät, Eintsetzen VOT der Gröfße der Gerichte
und des Zornes SCSCNH die Sünde Die eınen nötıgen WIr

beharren, die anderen erschrecken WIr, damıt S1e uUumH-
kehren. ene behandeln WLr ireundlich , diese streng, bald
mıiıt Liebe, bald mıt Drohungen. Scheıine er manchmal e
SCH die (z+uten sehr ıld und weıtherzig', hart die Wege
nd Hoffnungen der (Aottlosen zerstörend, SEe1 beides der
rechte Weg ZU. Ziele Gesunde und Kranke heischten
verschiedene Behandlung, andere Krankheiten andere AÄAr-
zeneı1en , W A W echsel scheine, SEe1 feste Konsequenz. Die
grölfste Schwierigkeit solcher Stoffe, W1]ıe S1Ee der Psalm biete,
SEe1 die ıinnere Abneigung und Unlust auf S1e einzugehen.
Das ute ist uUuns nicht recht. Herbes gefällt uns nıcht.
Eine Lehre möchten WI1r, dıie uUuLSs nıcht wehe thut, un:
suchen auch dabei,; WI1e 1n allem anderen , ser Ergötzen.
Leicht WwWare 6S auf diesem W ege Beifall gewinnen, enn
keiner SEe1 S ArMm , der sich nıcht reich &. Kıtelkeit finde,
könne S1Ee iıhm nützen. Kennten WIT Aın Krankheiten
und wollten wirklich SCHNCSCH , würden WIr, den Kıfolg
merkend, die Heilmittel schon verstehen. chmeckte uns
die Heilung, würde UNS, WAas Jetzt solchen Widerwillen
erregt, nıcht sonderbar vorkommen. Nır sehen mıt -
schlossenen Augen nd klagen ber das Licht, uns gelüstet
nach Finsternis, und WILr Sagch , S1e Se1 da., WCLN WIr nıcht
wollen , dals GCs Licht ın UunNns werde. Die KRechtfertigung
kommt oft ZUr Sprache. Ich habe viel davon geredet und
muls 6S och oft thun Denn abgesehen davon, dafs der
Mensch diese Lehre taub ıst , macht GL sich och
tauber, denn er denkt, AUS diesem Kigensinn Vorteil
ziehen , der doch die Hauptursache sge1ner Verdammnis ıst.
Zaur Quelle des Blutes Christi mMussen WIr fiehen, wollen
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388 KRITISCHE UBERSICHTEN WILKENS,
WI1Lr die Seligkeit erlangen. Da inden WIr Vergebung, Ab-
SCHEU uLs selbst, Kraft ZUL Bekehrung, Augen, Gottes
Schönheit sehen, Vertrauen, ihm Lolgen, Gottes Nächsten-
liebe und alles, WAS Z Seligwerden gehört. Unsere Schwäche
art unNns nicht entmutigen ; vielmehr Je oröfser Ss1e ıst, miıt

grölserer Dorge und Bangıigkeit soilen WITr u11 dasSE  BB A T 35 a Heilmittel bitten, und verzieht C nıcht ber-
sehenes wird nachdrücklich betont: dafs CS heilst: „selig der
Mann “ enthält en Doppeltes, die orolse Vortrefflichkeit dessen,
der selig wırd , dıe VOIN Psalme auigestellten Bedingungen
erfüllend, dann, W1]e mannhaft der Mensch sich halten , W1e
deilsig streben muls, die Hemmnisse überwinden. Oft
wırd dıe ede ZU. Kampf mıt dem Hörer, em der
Prediger den Fuchsbau falscher Ausreden Zzerstört: Mensch,
ich kenne dich;; ein Elend offenbart eın Bedürfnıs, deine
Bhlindheit SE du brauchst Licht, deine Unruhe redet VOoOnNn

der KRuhe, die ir gehört, WC1ILLL du auch och nıcht weıt
bist, darum bitten. Ich ll dich aut den Wegz führen,
dir zeigen, WVAaS du willst, dich einladen mehr als du weiılst

bıtten, dich lehren, Was du, unsıcher hin- Uun! herirrend,
suchst. Selig willst du Se1N und verstehst nıcht, W 4S du be-
gehrst, weiılst weder eESs ist, och WI1Ie du eESs erlangen
kannst, 1n wenıgen W orten 11 iıch dir das oxrolse (+eheim-
NısS kund thun und dir olle Sicherheit darüber geben. Man
sagte: w1e VO TFurme herab sehe Fuente in das Sünden-
XEeWTE ; Was er gewahrte, nNannte Sr unverblümt: gäbe 6S

keinen Rat der (xottlosen, hätte 1INan nıcht orofse und
verderbliche Partelungen, W1e ihr Ssie AL Augen habt, nıcht

schamlose, intame Kotten, nıcht Bösewichter und Unruh-
stifter Von solcher Schlauheit, nıcht täuschende Lügner,
cht verderbliche Heuchler, nıcht olchen Hohn wiıider
die Wahrheit, nıicht solche Gunst für Lüge und Verrat,
nıcht böse Gresellschaften, cht solche Gemembeit, nıcht

el ungerechtes Gut, nıcht leeren Aberglauben, nıcht
(+ewissen mıft Trug beladen , nıcht schändliche Lehren,
nıcht solche nfamıe und Injurie des _ Christennamens. Man
tadelte seinenN Ernst scheint mMIr , ich höre den gewöhn-
lichen Ton, das se]l sehr ungnNädig die Sünder , sehr
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trostlos für die Bösen; WEeNN das wahr wäre, Wer annn 12
den Himmel kommen solle ? So streng wI1e S1e klängen,
könnten solche Worte nıcht SeIN un ott nıcht schlimm.
W endet ihr e1n, dafs ihr wenıg vermögt,_ thut ihr das,
u einNne Fntschuldigung für Siündenliebe haben,
(+ottes Kräfte nicht brauchen wollen. Seid ihr verhärtete;
rebellische Dünder, die SCSrn 1mM Bette ıhres Verderbens
schlafen, und denen diesen bösen Schlaf keine Anklage des
(Gewissens nımmt, nıicht CUrTre Verpflichtung den Schöpfer;
nıcht die Drohungen seiınes W ortes, och die Furcht VOLr
seinen Gerichten ; da, ist Blindheit, und eUer Hochmut
gTOMS, die wollen, dals 1111a euch schön thue und euch suilse
Worte gebe, cdie einen gyuten Ausgang des schlımmen
Weges verkünden, dals ott eınem FWeinde schmeichle, dem
Verräter seiIner üte und Macht, ihm KErlaubnis gewährend,
auf em bösen W ege bleiben. Wäre der Stolz nıicht 1m
Herzen, würde ES überflüssig sein , mıt den Zuhörern
ZU reden, aber S1e zwängen azZzu durch aan  . r Hartnäckigkeit,
dıe sich nıcht beugen wolle, durch die Elucht VOT dem Be-
kenntnisse, dafs S1iEe Staub selen , durch das zähe Beharren
iın der Selbstverteidigung, damıt (Gottes Gericht (+ewissen
ih: nıcht 7 Boden schleudere. Krgebe sich der Sünder,
bekenne ET seın Klend, WIe eSs Seh, würde ihm Gewinn,
und der Prediger der Mühe überhoben se1n, ıhm die Folter
Z geben und die Anatomie seiner Tollheiten vorzuhalten.
(+anz anders spreche der Gerechte: hege ich Feindschaft
wider meıne Sünde, du Herr hast d1e mır gegeben, konnte
ich S1e AUS meiınem Herzen werfen, haben deine W alfen
gethan, komme iıch weıter, du StUtzEeSt mich, werde ich VerI-

sucht, sSo stammt meılne Schwäche AUSsS der eigenen Zerrüt-
tung, Von mır kommt, dafls ich nicht rein bın, iıch halte
auf; ist; in m1r vieles, das du jede Stunde and legen
mulst, und ich dennoch nıcht rein bleibe, ist. das Ernte
meınes verwüsteten Herzens, Überbleihbsel] meıner alten erke,
Zieugnis dessen , WAaSs ich se1ın würde, verlielsest du mich.
Dein Wort, Herr, nährt und hält mich mıit der Hoffnung,
dalfls 1m Gerichte mich eın Erbarmen hören un! richten.
wiırd, W' wenn iıch nıchts weils, du für mich aNt-
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rel en WwWAas och e1iNe mulfs, AÄArmen

zugeben dem, derbringt, was du Nn geheilsen ,F  e  n  n
4S och nıicht voll ıst, dafls sich W1e6du bist,

Das sind die W affen,wert, WAas du giebst
deren Gerechte Gerichte besteht, dem der

x leibt. Das sind die Verteidigungen SCINCS Ge-
A

Festigkeit, durch die siıch hält; dafls
oriffen nıcht erbeutet wird, geschüttelt nıcht umgerıssen.
H+t eder AUS Verzweiflung , och durch hochmü ICN
erstand Kr bleibtoch durch Verhehlen sSe1INer Sünde.

Bekenntnis, ist fest durch Hoffnung, denn hat
das Erbarmen Gottes eingesenkt
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